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Donnerstag, den 15. Dezember 1932 


Oplata pocztowa uiszczona 


Einzelnummer 15 Groſchen 


czalten 


Zentralorgan der Dentichen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


N 346 Die „Lobzer Volkszeitung” erſcheint täglich morgens 
E. an 1 05 nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Groschen 
5 roſchen, 


Zloty 7.—, fährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


Sonntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrifaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Serhäftsfiunden den 7 Ahe fräh bie 7 uge abends, 
Speehflunden des Scheiftlelters täglih von 2.30.—5.50. 


Anzeigennretfe: Die ſiebengeſpaltene Millimes 
terzeife 15 Grofchen, im Text die dreigeſpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls 


10. Jahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text jür 
lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zujchlag. 


Heute Zahltag! 


Franlreich, Belgien, Polen und Ungarn zahlen nicht. 


Heute, am 15. Dezember, haben die europäiſchen 
Schuldnerſtaaten an die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika die fälligen Kriegsſchuldenraten zu zahlen. Ins⸗ 
geſamt ſind von den Schuldnerſtaaten an Amerika rund 
125 Millionen Dollar zu bezahlen, wovon 33 Millionen 
auf die Amortiſatlon der Schuld und 92 Millionen auf 
die Zinſentilgung entfallen. 


Das amerikaniſche Schatzamt wird von den Heute 
fälligen Schuldenzahlungen nach Lage der Dinge nur vier 
Fünftel einkaſſteren können. Der Erhalt von 88,3 Mil⸗ 
Honen Dollar iſt bereits praktiſch ſicher, die Zahlung von 
26,6 Millionen Dollar iſt zweifelhaft. Auf der Liſte der 
zahlungspflichtigen Länder ſteht England mit der weit⸗ 
aus höchſten Summe (95,5 Millionen) an der Spitze. Die 
Jranzöſiſche Zahlung, die nach dem Sturz der 
Regierung Herriot vorausſichklich nicht geleiſtet wird, be⸗ 
läuft ſich auf 19,26 Millionen Dollar. Polen hat eine 
Rate der „Kriegsſchulden“ in der Höhe von 3 Millionen 
70 tauſend Dollar (etwa 27 Millionen Zloty) zu zahlen. 


Geſtern traf in Warſchau von dem polniſchen Vot⸗ 
schafter in Waſhington Filipowiez eine Chifredepeſche 
ein, die aber lediglich einen Rapport des Botſchafters dar⸗ 
stellt. Eine Antwort der amerikaniſchen Regierung auf 
die letzte polniſche Schuldennote ift bis geſtern ſpät abends 
nicht eingetroffen. Wenn eine ſolche noch eintreffen ſollte, 
jo wird ſie beſtimmt ablehnend ſein, was aber die Haltung 
der polniſchen Regierung in der Frage der Schulden⸗ 
zahlung nicht ändern wird. Nach der kategoriſchen Abſage 
der Ratenzahlung durch Frankreich und Belgien ſteht es 
auch für Polen ſeſt, daß es dieſe Rate nicht 
leiſten werde 


Italien an die fällige Dezemberrate an Amerika 
bereits gezahlt. England, die Eſchechoflowakei 
und Lettland haben das amerikaniſche Schatzamt be⸗ 
nachrichtigt, daß fie am Donnerslag ihre Rate in Gold 
zahlen würden. Bisher haben Frankreich, Bel⸗ 


Paris, 14. Dezember. Die Regierung Herriot if 
am Mittwoch um 5.18 Uhr früh gestürzt worden. Die 
Kammer hat den Entſchließungsautrag Chauvins, zu dem 
Herriot die Vertrauensfrage geſtellt hatte und der vier 
Punkte der Regierungsvorlage in Sachen der Dezember⸗ 
kriegsſchuldeurate enthielt, mit 402 gegen 187 Stimmen 
abgelehnt und damit die Zahlung vermeigert. 

Nach Bekanntgabe des Abſtimmungsergebnſſſes vr, 
ließ die Regierung unter lebhaften Beifallskundgebungen 
der Kammer geſchloſſen die Bank. Es wurden Rufe laut: 
„Es lebe Herriot“. 

Nach einer Pauſe erfolgte dann die Abstimmung über 
den Entſchließungsantrag des Finanz⸗ und des auswärti⸗ 
gen Ausſchuſſes, der die Regierung auffordert, die Zahlung 
der am 15. Dezember fälligen Schuldenrate an Amerika 
in Erwartung neuer allgemeiner Schuldenverhandlungen 
zu vertagen. Der Antrag wurde mit 380 gegen 57 Stim⸗ 
men bei zahlreichen Stimmenenthaltungen der radilal⸗ 
ſozialen Abgeordneten angenommen. 

Der Antrag wird in politiſcher Hinſicht damit begrün⸗ 
det, daß die Schuldenverträge durch das Hoover⸗Morato⸗ 
rium und deſſen Folgen ihre vollziehende Kraft verloren 
hätten. Die wirtschaftliche Begründung geht dahin, daß 
die internationalen Zahlungslberweiſungen ohne Gegen⸗ 
leitung als die weſentlichen Urſachen der Wirlſchaftskriſe 
zu bezeichnen ſeien. 

Paris, 14. Dezember. Minifterpräfident Herriot 
hat ſich in Begleitung der Regierungsmitglieder Heute 
früh ins Eiyfee begeben und dem Präſidenten der Repu⸗ 
blit die Geſamtdimiſſion des Kabinetts überreicht. Prä⸗ 
ſident Lebrum hat die Dintiffion angenommen und das zur 
rücktretende Kabinett mit der Erledigung der laufenden 
Geſchäfte beauftragt. 


gien und Ungarn die Zahlung der Dezemberrate a b⸗ 
gelehnt. 

Die franzöſiſche Zahlungsverweigerung hat in amt⸗ 
lichen Waſhingtoner Kreiſen wie eine Bombe eingeſchla⸗ 
gen, da ſie gehofft hatten, daß Frankreich noch im letzten 
Augenblick zahlen würde. Die franzöſiſche Entſcheidung 
wird in politiſchen Kreiſen als ein ſchwerer Fall betrachtet, 
der eine ſpäter zu erwartende Kriegsſchuldenrepiſion nahe⸗ 
ich mache. Die Kongreßkreiſe find zum Tei. 
über Frankreichs Weigerung erbittert und weiſen erneut 
darauf hin, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
bereits drei Viertel der franzöſiſchen Kriegsſchulden ge⸗ 
ſtrichen habe. Ferner wird geſagt, daß Frankreich am 
wenigſten von der Kriſe betroffen worden jet, Goldvorräte 
aufgeſpeichert habe und Rüſtungen finanziere, ſo daß es 
ohne weiteres zahlen könne. In politiſchen Kreiſen wird 
anerkannt, 
Natur ſei, anderſeits aber darauf hingewieſen, daß Frank⸗ 
reich, ſelbſt ein Großgläubiger, einen gefährlichen Präzo⸗ 
denzfall für die Schuldner Frankreichs geſchaffen habe. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten werde offi⸗ 
ziell die Nichtzahlung der franzöſiſchen Dezemberrate igno⸗ 
rieren. 

Die meiſten Preſſekommenkare beſagen, daß die 
törichte Entſcheidung des franzöſiſchen Parlaments als 
Antwort auf die unzulängliche Haltung des amerikaniſchen 
Kongreſſes zu betrachten jei. 

Man beginnt langſam die Konſequenzen der feſt⸗ 
gefahrenen Schuldenfrage einzufehen und einen Ausweg zu 
ſuchen, ohne dabei jedoch die eigene unverſöhnliche Stel⸗ 
lung aufzugeben. Die maßgebenden Entſcheidungen find 
erſt nach dem Amtsantritt von Rooſevelt zu erwarten. 


Gold fliegt nach Frankreich 
Paris, 14. Dezember. Auf dem Flugplatz Le 
Bourget ſind Dienstag wiederum aus Holland kommend 
1600 Kilogramm Gold im Werte von 25 Millionen Fran⸗ 
ten eingetroffen. 


Regierung Herriot geſtürzt. 


Die mit der Führung der laufenden Geſchäfte beauf⸗ 
tragte Regierung muß den Text der von der Kammer 
heule früh angenommenen Entſchließung nach Waſhington 
übermitteln. Die geänderte Schlußformel der Entſchlie⸗ 
Bung des Finanz⸗ und des auswärtigen Ausſchuſſes lau⸗ 
tet: „Die Kammer iſt der Anſicht, daß es angebracht it, 
die am 15. Dezember fällige Schuldenzahlung zu ver⸗ 
ſchieben. 


daß die franzöſiſche Entſcheidung politiſcher 


Gleichberechtigung und Sicherheit 
können nur eine Bedeutung haben: 


Abrüſtung! 


Wer bie Beendigung der Abrüſtungskonferenz zuläßt, 


trägt in willkürlicher und unverantwortlicher Weiſe 
Vorbereitung des Krieges bei! Ohne Zweifel 
Erkenntnis mit dazu beigetragen, daß die in Genf ver⸗ 
ſammelten Staatsmänner im allerletzten Augenblick eine 
„Formel“ gefunden haben. In dieſer Formel vereinigen 
ſie die beiden Begriffe, die in den letzten Monaten das 
ganze Werk der Abrüſtung in Frage ſtellten: Gleichberech⸗ 
ligung und Sicherheit. Wenn damit kein bloßer Augen⸗ 
blidsfompromiß erzielt ſein ſoll, kann und darf die Genfer 
Erklärung nur eine Bedeutung haben: Abrüſtung! 

In dieſem Sinne waren die beiden Begriffe nie Ge⸗ 
genſäße. Die Arbeiterklaſſe hat es bewieſen, indem ihie 
Vertreter in der Gemeinſamen Abrüſtungskommiſſion des 
Internationalen Gewerkſchaftsbundes (JOB) und der So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale J) ſchon im 
Jahre 1931, aljo vor Eröffnung der Abrüſtüngskonferenz, 
an die Spitze ihrer Botſchaft an die Abrüſtungskonferenz 
folgende zwei Punkte ſetzten: 

„1. Das Syſtem der Abrüſtung kann ſtabil und 
endgültig nur auf der Gleichheit der Rechte 
und der Pflichten begründet werden. Nichts wäre 
dem Frieden verderblicher als die Siegervölker und die 
beſiegken Völker auf die Dauer nach verſchiedenem Recht 
behandeln zu wollen. Der IchB und die SA verlangen, 
daß ſchon bei der Konferenz von 1932 ein entſcheidender 
Schritt zur Gleichheit gemacht werde. 

2. Man darf nicht daran denken, die Gleich⸗ 
heit durch die Wiederaufrüſtung der auf Grund der Frie⸗ 
densverträge entwaffneten Länder herzuſtellen. Der Ab⸗ 
rüſtungsvertrag darf nicht die Gelegenheit zu einer 
Aufkrüſtung irgendwelcher Art bieten. Er darf aber 
auch nicht eine Stabiliſterung der Rüſtungen bedeuten, die 
von der Arbeiterklaſſe als eine Herausforderung angeſe hen 
werden würde. Der IB und die SUN verlangen eine 
weſentliche, ſofortige und allgemeine Herabſetzung der 
Rüſtungen.“ 

Deutſchland hat nun unter Beweis zu ſtellen, 
was es während des ganzen Kampfes um die Gleichberech⸗ 


tigung hee und offiziös zum Ausdruck brachte: Die 
Gleichberechtigung ſoll nicht Aufrüſtung 
bedeuten. 


Frankreich und die anderen gerüſteten Staaten 
haben jene Abrüſtung herbeizuführen, die fie in Verträgen 
heilig verſprochen haben und die der erſte und 
entſcheidende Schritt zur Sicherheit ſein 
mn 


Nur dann hat es Sinn und Zweck, wenn Großbritan⸗ 
nien, Frankreich, Deutſchland und Italien in ihrer ſoeben 
abgegebenen Erklärung „noch einmal beſtätigen, daß ſie 
unter feinen Umſtänden verſuchen werden, gegenwärtige 
oder künftige Streitfragen zwiſchen den Unterzeichneten 
mit Gewalt zu löſen“. 

Und die Völker werden abwarten müſſen, wie weit die 
Regierungen der einzelnen Staaten durch das Abkommen 
der fünf Großmächte geneigt ſein werden, ein weiteres Ab⸗ 
kommen zu ſchaffen, welches „unverzüglich eine weſentliche 
Herabſetzung und Begrenzung der Rüſtungen herbeiführ! “, 
wie es im Fünfmächkeablommen heißt. 

Darnach erſt wird ſich das praktiſche Ergebnis des 
Genfer Abkommens bewerten laſſen. 


Ein volniſcher Vorſtoß 
Gegen das 5⸗Mächte⸗Abkommen. 


Genf, 14. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonſerenz wurde das zwi⸗ 
ſchen den fünf Großmächten am letzten Sonntag getroffene 
Abkommen in Sachen der deutſchen Gleichberechti, 
forderung im engliſchen Text vorgelegt, und der Präſi 
Henderſon gab eine kurze Ueberſicht über den Verlauf 
der Verhandlungen. Er erklärte u. a., daß nun der Augen- 
blick gekommen jei, an bie praktiſche Arbeit heran 
Aa Der Ausſchuß nahm die 5⸗Mächte⸗Abmachung 
entgegen. „ 
1 er ruſſiſche Außenkommiſſar Lit win ow gab die 
ironiſche Erklärung ab, die Abrüſtungskonferenz habe ſich 


nach 10 Monaten alücklich wieder in der urlurüsaliches 
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Sornt vefonftitutert, Es fei zu hoffen, daß in den nächſten 
10 Monaten keine weiteren Verluste entſtehen, die wieder 
10 Monate zur Wiederherſtellung der Konferenz benötigen 
werden. 

Der Vertreter Polens unternahm gegen die Fünſ⸗ 
Mächtevereinbarung einen Vorſtoß, der geſwiſſermaßen als 
Proteſt auſzufaſſen ift. Er verlangte für feine Neglerung 
das Recht, den Standpunkt zur Abmachung bei der Be 
ſprechung der allgemeinen Probleme der Abrüſtung darzu⸗ 
egen 


Dem polniſchen Vorſtoß ſchloſſen ſich Jugaſlawien, 
Griechenland, Rumänien, Belgien, Spanien und Uruguay 
an. Man führt dieſen Vorſtoß auf franzöſiſche Beein⸗ 
fluſſung zurück. 


Und was beabfichtigt Polen? 

Der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck äußerte ſich 
über die Genfer 5⸗Mächtebeſprechung zu einem Mreſſever⸗ 
treter. Beck erklärte u. a., die Genfer Unterredungen hät, 
ten zu einem gewiſſen praktiſchen Ergebnis von nicht ge⸗ 
ringer Bedeutüng geführt. Es habe zur Folge, daß 
Deultſchland zum Verhandlungstiſch zurücklehre, was vor 
allem im Inkereſſe Deutſchlands liegt. Man werde aber 
exit in der Zukunft ſehen, ob das Ergebnis der Genfer 
An e die internationalen Verhandlungen erleich⸗ 
tern werde. 

Aber in einer offgjäfen olniſchen Stellungnahme zu 
den Ergebniſſen der Fünfmächtelonferenz wird in vorkäu⸗ 
jig noch unklarer Form angekündigt, daß Polen im Zu⸗ 
ſammenhang mit der angenommenen Formel eine Aus⸗ 
dehnung der Deutſchland zuerkannten Gleich berechtigung 
auch auf die Minderheiten ⸗Schußz⸗Ver⸗ 
träge anzuſtreben Seabfihtigt d. h. nn müßte 
zu einer Annahme der Polen auferlegten Minderheiten 
Schuß⸗Verträge bewogen werden. Einige Regſerungs⸗ 
blätter verſuchen, dieſen ofſiziöſen Standpunkt dahin aus⸗ 
zulegen, daß fie einer Gleichberechtigung Deutſchlands nur 
unter der Bedingung einer gleichzeitigen Befreiung Polens 
von den Minderheiten⸗Schuß⸗Verträgen zuſtimmen wollen. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß die polniſchen Stellen dieſen 
für ſie ſo gefährlichen Weg beſchreiten werden. 

Im allgemeinen bewertet die Warſchauer Rechts⸗ und 
Regierungspreſſe das Genfer Ergebnis als einen deutſchen 
Erfolg, der für Polen dee Gefahren in ſich berge. Der 
„Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ ſchreibt: „Die Vereine 
barung habe die Abrüſtungskonferenz gerettet, doch müffe 
gleichzeitig feſtgeſtellt werden, daß dies durch „ungeheure 
Zugeſtändniſſe“ an Deutſchland geſchehen jei, deſſen Gleich ⸗ 
berechtigungsforderung „nahezu reſtlos befriedigt worden 
iſt“. Zur Beruhigung der polniſchen Oeffentlichkeit wird 
indeſſen darauf hingewieſen, daß das Problem einer lon⸗ 
kreten Verwirllichung der deutſchen Forderungen auf dem 
Gebiete der Gleichberechtigung erſt den Gegenstand weite⸗ 
rer Beratungen der Abrüſtungskonſerenz bilden werde. 


Ein eigenartiger volniſcher Vorſchlag. 
eee e 


Die „Gazeta Gdanſta“ beſchäftigt ſich in einem län⸗ 
geren Artltel mit der Tätigkeit der Höhen Kommiſſare und 
behauptet, daß die Tatſache, daß dieſe Hohen Kommiſſare 
ihren Siß in 1 0 b einſeitig beeinflußt, jo daß 
ſie die Streitfälle dürch die Augen Danzigs anſähen. Die 
„geſellſchaftliche, moraliſche und politiſche Atmoſphärr“, 
15 der Hohe Kommiſſar einatme, bleibe nicht ohne Ein⸗ 


fluß. 

Das polniſche Blatt, das polniſchſen Amtsſtellen nahe⸗ 
ſteht, verlangt daher, daß bei der grundsätzlichen Behand: 
lung der Beziehung zwiſchen Danzig und Polen, Polen 
und der Völkerbund die arge aufwerfen müßten: „War 
wohnt der an Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig?” 
Das Blatt behauptet dann, daß die Hohen Kommeſ⸗ 
ſare abwechſelnd in Warſchau und Danzig wohnen müßten. 
Am beſten wäre es aber, wenn der Pohe Kommiſſar feinen 
Sitz im Haag oder in Genf Hätte. Es it kaum anzu⸗ 
nehmen, daß 05 Vorſchlag ernſthafte Bedeutung erlan⸗ 
gen wird, zumal die Beſtimmung 0 105 zum Amtsſltz 
des Hohen Kommiſſars auf den Artikel 108 des Verfailler 
Vortrages zurückgeht. 


Wer wird Staatspräſident ? 


Im Mat 1938 werden die Wahlen N Staatspräſi⸗ 
denten fällig. Da bis dahin eine weſenkliche Reſorm ber 
Verfaſſung nicht zu erwarten ift, werden die Wahlen nach 
den Grundfägen der gültigen Verſaſſung ſtattfinden mil’, 
ſen, das heißt, Sejm und Senat werden gemeinfam bie 
Wahl vornehmen. In dieſer Nationalberſammlung hat 
die Sanacja die abſolute Mehrheit: Sie wird alſo für die 
Wahl des Kandidaten ausschlaggebend ſein und ſich für die 
Perſonen entſcheiden, die Marſchall Wild für dieſes 
Amt als geeignet bezeichnet. 

Unter den Kandidaten ſcheinen zurzeit vier für die 
nähere Auswahl in Betracht 5 kommen: Miniſterpräſident 
Pryſtor, Oberſt Slawek, Sejmmarſchall Switalſti und 
Außenminiſter Oberſt Beck. Die Perſon des Senatsmar⸗ 
ſchalls Raczkiewicz ſcheint in den Hintergrund getreten zu 
jein, Ebenſo wenig wahrſcheinlich erſcheint die Kand'da⸗ 
tur des ehemaligen Außenminiſters Zaleſki, gegen den ſich 
in Fi Kreifen der Sanaeſa ſelbſt Widerſtände Demeribar 
machen. 


Weſhnach'srede des enalf chen Könſas. 
London, 14. Dezember. König Georg wird am 
Weihnachtstage zwiſchen 15 und 16 Uhr mitteleuropäiſcher 
Beit eine Rundſunkrede halten, die vol allen Sendern des 


„beitücen Welneichs übernommen werden wird. 
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Nach dem Sturz Herriots. 


Herriots Sturz ſtand ſeit geſtern feſt. Ueberraſchend 
{ft nur, in welchem Maße die zur Debatte ſtehende Frage 
terſezend auf die Regierungsparteien, ja ſogar auf dle 
Fette Herriots ſelbſt gewirkt hat, Und ſelten iſt einem 
dad dec ein ſo ſpannendes Vorſpiel vorausgegan⸗ 
gen, wie dem Ende des Kabinetts Herriots. Herriof atte 
auf der großen Landestagung feiner Partei unter Anſpie⸗ 
lung auf die Erbſchaft, die er von ſeinen Vorgängern 
übernommen Fe ſcherzweiſe geſagt, die jetzige Reg · e 
rung ſei ein Kabinelt ber Fülligkellstermine. Unter Dies 
ſem Leitwort hat ſeine Miniſterpräſidentſchaft nun tatſüch⸗ 
lich ein Ende gefunden, Man muß Herriot das Zeugnis 
ausſtellen, daß er mit Mut und unter Aufopferung ſelner 

pen Kraft bis zur Entjheidung gekämpft hal. Tat 
ächlich war es ihm immer wieder gelungen, die Stim⸗ 
mung jusunften feinen Politik zu beeinfluſſen. Noch am 
Sonnabend konnte die Regierung auf eine Mehrheit rech⸗ 
nen. Aber nach Bekanntwerden der amerikanſſchen Ab. 
ler Vorbehalte verfloß dieſe Mehrheit. Die 
Rede des Miniſterpräſidenten am Moriag 
Kammer war eine oratorijche Ali, konnte 
aber die Stimmung nicht mehr beeinfluſſen. an bar 
ſchob die Abſtimmung in der Hoffnung, daß ſie nach 24 
Stunden anders ausfallen würde, als unter dem friſchen 
Eindruck der Unnachgiebigkeit der Vereinigten Staaten. 
Es hat nichts genupt, Die Sozialiſten haben den Aus⸗ 
ſchlag gegen Herriok gegeben. 

Durch den Sturz der Regierung Herriot iſt das An⸗ 
ſohen, das fie im Lande ſelbſt und bei dem größten Teil der 
Kammerabgeordneten genießt, keineswegs geſchmälert wor» 
den. Die Huldigungen, die man den Kabinetts mitgliedern 
und beſonders Herriot nach der Belanntgabe des Abſtim⸗ 
mungsergebniſſes auf fait allen Bänken darbrachte, zeltgen 
vielmehr davon, daß parteipolitiſche Erwägungen diesmal 
nicht mitgeſpielt haben, und daß auch diejenigen, die durch 
ihre Stimmen den Sturz der n herbeiführten, es 
nicht auf die F ediglich auf die amerlla ⸗ 
niſche Zahlungsforderung abgeſehen hatten. 

Bereits heute früh um 9 Uhr hat der Präſtdent feine 
Sn Beratungen aufgenommen und die Präſidenten 

des Senats und der Kammer empfangen. 

Nach dem Sturz der Regſerung iſt die politiſche Lage 
inſofern verworren, als das Abſtimmungsergebnis dem 
Präſidenten der Republik keine politiſchen Anhaltzpunt: 
dafür gibt, welche Perſönlichkeit am beften geeignet fei, 
das neue Kabinett zu bilden. Die Mehrheit, die Herrin: 
heute geſtürzt hat, ſetzt ſich nämlich aus Abgeordneken gut 
ſammen, die parteipolitiſch unterſchiedlich eingeſtellt ſind, 
Heute vormittag nennt man als Kandidaten den radikalen 
Abgeordneten Daladier. 


Wer wird Herriots Rachſolger? 


Paris, 14. Dezember. Die Mittwochbeſprechun⸗ 
gen des Staatspräſidenten mit führenden Parlamenta⸗ 
riern, die am Donnerstag fortgeſetzt werden, haben noch 


1 feinem: Ergebnis geführt. Am Mitwoch empfing Li 

run den früher der Sogſaliſten Blum und e 
den ehemaligen Miniſterpräſidenten Tard leu. Leon 
Blum erklärte nach dem Empfang, nach ſeiner Auſſaſſung 
dürſte die Löſung der Krſſe nur in der Wiederaufnahme 
der ae mit benjenigen Parteſen geſucht werden, die 
die bisherige Kammermeßrheit bildeten. Dle Sozinliften 
ftänden jeder Konzentratſon ablehnend gegenüber. Auch 
Tardien glaubt nicht an das Zuſtandekomnzen einer Kon⸗ 
zentration, bie er noch nicht für reif hält. Die ſranzöſiſch⸗ 
a5 . Schuldenfrage intereſſiere ihn viel weniger 
als die Genſex 9 


erhandlungen, denen man bei der Nur 
bildung der Regſerung beſonders Rechnung tragen müſſe. 
Sämilſche Parlamentarier äußerten ſich beim Verlaſſen 
des Elyſees dahin, daß Herriol mit der Neubildung des 
Kabinetts Beauftragt werden müffe, da er allein die Ver , 
Janlunpen mit Amerika mit Ausſicht auf Erfolg führen 
önne, 

Man bezweifelt aber, daß Herriot ſich ohne weiteres 
dazu bereit erklären wird. 

Herriot wird am Donnerstag vom Staatspräfidenten 

empfangen werden. 
Die nationaliſtiſche „Liberte“ fordert ein nationaſes 
Miniſterjum. — Der Temps“ ſchroibt: Die Bedeutung 
der Abſtimmung überſteige um vieles die der felerlichſten 
Abſtimmungen, die nach dem Kriege ſtattgeſunden hätten. 
Die franzöſiſche Außenpolſtit werde morgen ein „Klima“ 
antreffen, das von dem geſtrigen verſchieden fat. 

„Paris Sor“ nimmt an, daß der Präsident der Re 
publit ſich wieder an Herriot wenden wenn 
dieſerablehne, an Paul Boncour, der dann verſuchen 
werde, ein Miniſterium der gleichen politiſchen Tendenz 
wie das gellüngte zu bilden. Wenn dies ſcheitert, werde 
Daladſer betraut worden, der dann den Sozialtſten 
eine verantwortliche Teilnahme an der Regſerung anbie- 
ten werde. 

All dieſe Gerüchte ſind mit Vorſicht aufzunehmen, 
denn in der Preſſe wird fart Stimmung für eine Regſe⸗ 
rung der nationalen Einheit gemacht; dafür kämen zwe 
Perjönlichleiten in Frage: der ehemalige Präſident der 
Republik, Dou mergue, oder Senator Laval. 

Die neue franzöſſſche Regierung, ganz gleich, ob an 
ihrer Spitze Daladier, Paul Boncour, Ehakemps oder ein 
anderer ſteht, wird jedenfalls keinen leichten Beſtand haben, 
um die jetzt eingeleitete Polttif gegenüber Amerika weiter⸗ 
zuführen, die kur als ein Ausſchnitt aus der gene 
Schuldenpolitil angeſehen werden darf, 


Nur Geſchäftsregterung. 

Paris, 14. Dezember. Der franzöſiſche Boꝛſchaf⸗ 
tex in e iſt angewieſen worden, Staatsjelreiir 
Stimſon mltzuteſlen, daß die Reglerung Herrigt lediglich 
mit der Weiterführung der Geſchäfte beauftragt ſei und 
daher nicht mehr die Zuſtändigkeit zur Fortführung der 
Verhandlung mit den Vereinigten Staaten beſize. 


Neurath berichtet dem Kabinett. 


Berlin, 14. Dezember. Das Reichskabinekt hielt 
heute eine mehrſtündige Sitzung ab. Wie pon zuftändiger 
Stelle mitgeteilt wird, erjtattete der e 
Freiherr v. Neurath ſiber die Genfer Verhandlungen 
einen ausführlichen Bericht, der vom Kabinett einſtimmeg 
gebilligt wurde. Ferner fand eine e Wenn Ausſprache 
ſtatt über das Arbeitsgebiet und die Beſugniſſe des non, 
ernannten Reichskommſſſars für Arbeitsbeſchaſſung. Wel 
ter befaßte ſich der Reichskommiſſar mit der Frage der 
Durchführung einer Wintärhilſe für Erwerbsloſe. Schließ 
4. wurde noch die Frage des Werljahres für Studenten 
erörtert, 


Aufhebung von Notverordnungen. 
Berlin, 14. Dezember. Das Reichskabinett trat 


um 11 Uhr zuſammen, um ſich im weſentlichen Aber die 


lommenden Regierungsarbeiten zu einigen. Es wurde 
eine Reihe techniſcher CHUR beſprochen. Am 
Sonnabend ſollen eine Reihe von Verordnungen, wie die 
Terrorverordnung und die Verordnung über Einſchräl⸗ 
kung der Preſſefreſheſt, ganz oder teilweſſe, aufgehoben 
werden. > 


Das neue finnländiſche Kabinen. 


Helſingfors, 14. nber. Wie halbamtlich 
mitgeteilt wird, wird der finnländiſche Staats präſtdent 
noch am heutigen Mittwoch das neue Kabinett ernennen. 
Es iſt eine bürgerli RT Be zuſammen⸗ 
gekommen, Von den Miniſtern gehören 3 der Fortſchriets⸗ 
partei, 4 der i 2 dem Landbund und 
einer der ſchwediſchen Volkspartel an. 


Mutmaßliche Mitarbeiter Nooſevelts. 


Oberſt Hauſe über das Schuldenproblem. 

Paris, 18. Dezember. „Matin“ zufolge, iſt in 
politiſchen Kreiſen folgende Liſte der Ersten hen Mit 
arbeiter Nopfeveli® in Umlauf: Staatsſekretür Newton 
Baler, Schäßſelretär Senator Glaß, Handel Afidor 
Strauß, Inneres George Dean, arine Harry Bird, 
Landwirtſchaft Mond Ming, Generalſtaatsanwalt John, 
* 


 Mennark 13, Dacmber. Ueber die künftige ame 


rilaniſche Außenpolitik unter Präſident Rooſevelt ſprach 
fi, Oberſt Gau be einer der nächſten Mitarbeiter des 
kommenden Präſidenſen in einer Zeiiſchrift aus. Nach 
einem Hinweis auf den von den Demokraten im Wahl⸗ 
kampf geforderten Zollabbau kommt Haufe auf das Kriegs 
ſchuldenproblem und ſpricht die Hoffnung aus, daß die 
europäiſchen Schuldnerländer zwar jetzt ihren Verpflich⸗ 
zungen nachkämen, daun aber einzeln zur eingehender 
Erörterung des ganzen Problems für das Frühjahr 1094 
um Konferenzen mit den Vereinigten Staaten nachſuchten. 
Die Amerikaner müßten als praftifche Geſchäftsleute ber 
reit fein, das notwendige zu tun, um endlich die Kriegs. 
ſchuldenfrage als police Frage zu erledigen. 


Rederecht mit Revolver verlangt. 


Waſhington, 14. Dezember. Ein Mann na⸗ 
mens Martin Kämmerer 955 0 während der Sitzung 
des Repräſentantenhauſes das Geländer der Galerie, bee 
drohte die Abgeordneten mit einem Revolver und ver⸗ 
langte laut ſchrejend 20 Minuten Redefreiheit. Die Ahr 
u nahmen us Pulten und Tiſchen Deckung, 

is endlich der Abg. Maas von Mineſota die Lage rettet: 
und dem Manne zurief: „All right, wenn Du den Revol⸗ 
ver hinunterwirſſt“ Kämmerer tat dies und wurde dann 
von der polizei feſtgenommen. In feiner Wohnung 
ſand die Polizei Dynamftpakronen. 


Amerilonſſche Anleihe für China. 


London, 14. Dozembor. Zwiſchen den Wenig 
ten Staaten und China ſoll ein vorläufiges Anleſheal 
kommen abgeſchloſſen worben fein, 

Nach einer Meldung aus Tokio ſoll China von den 
Vereinigten Staaten eine Anleihe in dor Höhe von etwa 
125 Millionen Zloty erhalten und dafür den Vereinigten 
Staaten den Auftrag zum Bau von Flugſtationen n. 
China geben. 


das Anolphabeientum. 

Eine neue Statiſtit 1 5 ſeſt, daß von den Einwoh 
nern über 10 99 weder leſen noch ſchreiben können; 
in Frankreich 5,9 t Polen 32,7 Prozent, 105 
tugal 65,2 Prozent, Griechenland 43, Prozent, ß 
land 48,7 Prozent, Indien 90,6 Prozent. In Deufſch, 
land, Skandinavien, England, Holland, Oeſterreich zu 
der Schweiz iſt der Analphabetismus gleich Null. 


* n f 
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Aus dem Gerichtssaal. 


Nachenſchaften der Lodzer Handelsbant. 


Direktor, zwei Inipeltoren, der Prolueiſt und der Hauptbuchhalter vor Gericht. 
a Sittionstonten mit 1900 000 Zloty belaſtet. 


Geſtern begann vor dem Lodzer Handelsgericht der 
eit langem erwartete Prozeß gegen die Leiter der falliten. 
Lodzer Handelsbanl. Die Anklage, die gegen die frühe: 
ren Leiter der Bank gerichtet iſt, richtet ſich gegen den 
früheren Direktor Wladyflam SEN gegen die beiden 
Inſpektoxen Antoni Paluszuy und Max Winter, gegen 
den Buchhalter Waelaw £ „ und gegen den Pro⸗ 
luriſten Sergiej Koeyk, Alle fünf Angeklagten ſitzen nichr 
auf der Anklagebank, ſondern werden von den beiden 
Rechtsanwälten Neumark, der Gordowſti vertritt — und 
Paschalſti vertreten und verteidigt. Die ſehr umfang ⸗ 
reiche Anklageſchrift wirſt den Adgellagten vor, in der Zeit 
vom Jahre 1925 bis zum Jahre 1929, Fiktionskonten ats 
gelegt und dadurch den Sfaatsſchatz betrogen zu haben. 

urch die unwahren Angaben über die Umjäge hie Bank 
habe der Steuerfiskus nicht die rechtmäßigen Steuern ein 
ziehen können, weshalb die Anklage erhoben werde. Man 
ſei nur dank eines anonymen Schreibens überhaupt auf 
die Spur der Machenſchaften der Bank gekommen. Bei der 
darauf durchgeführten Prüfung der Bücher der Handels 
bank wurden zahlreiche Fitttonskonten. fefige ſtellt. Ins⸗ 
geſamt waren ſolche Konten über 1 Million 000 Hloty 
gebucht. Die auf dieſe Weiſe gebuchten Gelder würden 
dann wieder von den Angeklagten ſelbſt oder von irgend. 
welchen anderen Perſonen BEN und die Konten aus⸗ 
geglichen. Feſt ſteht, daß ſolche Machenschaften feit dem 
Jahre 1925 durchgeführt wurden. 

Weiter ſtellt die Anklageſchrift feſt, daß die auf die Fil⸗ 
tionskoſten eingetragenen Summen durch allzuhohe 
Diskontſäße und durch Gewinne bei dem 
Valutenhandel erzielt wurden und deshalb auf 
dieſe Weiſe eingetragen wurden. Da jedoch die betreffen⸗ 
den Handelsbücher ſehlen und vernichtet ſind, läßt ſich die 
eigentliche Höhe dieſer Machenſchaften nicht mehr feſt⸗ 
ſtellen. Nach den Ausſagen des Zeugen Kordeckt fehlen 
aus dem Jahre 1926 laufende Rechnungen, aus dem Me⸗ 
morial ſind einzelne Seiten vollkommen her⸗ 
ausgeriſſen und für April desſelben Jahres über⸗ 
haupt nicht vorhanden. Ebenfalls fehlen berſchiedene 
Kaſſa bücher. 

Auf eine Frage des Vorſitzenden, Richters Tuſtanow⸗ 
ſti, ob die verſchwündenen Bücher mit den Machenſchaften 
in engem Zusammenhang ſtehen, antwortet der Zeuge mit 
„Ja“. Auf die weiteren Fragen, wie dieſe Filtions⸗ 
konten zu erklären wären, antwortet der Zeuge, daß leine 
Erklärung dafür vorhanden ſei. 

Die Verteidiger der e gehen hier auf die 
näheren Umſtände ein und erklären die Konten damit, daß 
die Bank durch die allzuhohen Diskontſätze und die ver⸗ 
ſchiedenartigen Valutengeſchäfte gezwungen war, irgend⸗ 
welche Konten anzulegen, um die Einnahmen irgendwie 
zu decken. Es handle ſich alſo nicht darum, daß das 
Finanzamt irgendwelche Schäden tragen follte, ſonderg 
Then darum, die Leitung der Bank vor Strafe au 
ſchützen > 
Es jagen weiterhin die Zeugen Merz, Mruwezynſli 
und Sidorſki aus. Erſter gibt in ſeinen Ausſagen au, daß 
die Bilanzen der Bank gefälscht geweſen wären, lleber 
die Frage, welche Steuern von der Bank an die Bal 
den gezahlt werden ſollten, können die Zeugen nichts aus⸗ 
jagen. Weiter wird Haskiel Haber vernommen. Er 
ſtammt aus Ruda⸗Pabianicka und war des öfteren zur 
Bank gekommen, um Wechsel zu diskontieren. Er gibt an, 
über verſchiedene Machenſchaften unterrichtet geweſen zu 
ſein und dem Miniſterſum davon Mitteilung gemacht zu 


haben. Durch einen Angeſtellten habe er alles erfahren, | 
ſwas in der Bank vorging. Auf eine Frage, was mit den 
nen Büch ern 0 ſei , fügt der Zeuge, 

er Herr Direktor habe fie zufammen 
mit Herrn Koecyk verbrannt. 

Eine ganze Reihe weiterer Zeugen wird noch ver⸗ 

nommen. Nach mehrſtündiger Verhandlung wird ende ich 
bie Verhandlung geſchloſſen und der Staatsanwalt er⸗ 
reift das Work. Er fordert das Gericht auf, die Ange⸗ 
lagten im Sinne ber ee Artitel zu beſtrafen. 
Rach den Reden der beiden Verteidiger zieht ſich das 
Gericht zurück und gibt nach kurzer Paufe bekannt, daß das 
Urteil am kommenden Sonnabend um 10 Uhr vormittags 
verkündet werden ſoll. (a) 


Der Gattenmörder Mai freigeſprochen. 


Geſtern hatten ſich im Verhandlungsſgal des Lodzer 
Bezirksgerichts wieder ein zahlreiches Publikum eingefun⸗ 
ben, das die Verkündung des Urteils in dem Prozeß gegen 
den Gattenmörder Kazimierz Maj erwartete. Nach einer 
ſehr langen Beratung erſchlen gegen 2 Uhr das Richter⸗ 
komplett im Saal, worauf der Worfipende mitteilte, daß 
das Gericht wegen manges an ausreichenden Beweſſen gu 
einem freſſprechenden Urteil gekommen jei. 10 

p 


Der Staalsanwalt kündigte Berufung an, 

Schwere Straſe für kommuniſtiſche Plalatanklebet. 

Am 19. Juni bemerkte der 14 Jahre alte Wladyſlaw 
Saganomjti, Bbozowaſtraße 5, zwei Männer und eine 
Frau, die in der Kelmſtraße mit Zwecken ein kommuniſti⸗ 
ſches Plakat an einem Zaun befeſtigten. Der Knabe folgte 
den dreien und ſah, wie fie an der Ecke Kelm⸗ und Toka⸗ 
rzemwſtiſtraße ein zweites Platak befeſtigten und dann auf 
dem Baluker Ring vor einer Sekterwaſſerbude ſtehen⸗ 
blieben. Er machte einen Pollziſten auf die drei aufmerk⸗ 
ſam, die ſeſtgenommen und nach dem Kommiſſarjat ge⸗ 
bracht wurden. Dort ſtellten fie ſich als der 21 Jahre alte 
Hersz Waſſerman, der 20 Jahre alte Moſes Szeinman 
und die 17 Jahre alte Sara Tarkanomſta heraus. 

Geſtern hätten fie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
u beranworten, vor dem fie ihre Schuld leugneten, 

zamte des Unterſuchungsamts ſagten aus, daß alle drei 

wegen kommuniſtiſcher Tätigleit vornotiert jeien. Der als 
Zeuge vernommene Saganowſli behauptete mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit, daß die drei Angeklagten diejenigen ſeien, die 
er beim Plakatankleben beobachtete. Das Gericht verur⸗ 
teilte die Tarkanowſta und Szeinman zu je 4 Jahren und 
Waſſerman zu 3 Jahren Gefängnis. (p) 


„Wie der Menſch Gott erjchuf. 


Im Sommer dieſes Jahres hatte ſich vor dem Lod⸗ 
zer Bezirksgericht Dr. Zdziſlaw Mierzynſti wegen feiner 
Broſchſſte Wie der Monſch Gott erſchuf“ zu verantwar⸗ 
ten. Im Sinne des vor dem erſten September verpffich⸗ 
tenden Straftodex unterlagen Gottesläſterungen der 
Strafverfolgung. Erſt der neue Straffodex behandelt 
derartige Vergehen liberaler. Das Lodzer Bezirksgericht 
hatte Dr. Mierzynſti zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, 
doch hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Am 
Dienstag kam dieſe Angelegenheit vor dem Warſchaller 
Appellatſonsgerſcht zur Verhandlung. Das Gericht ber 
ſtäligte das Urteſl der erſten Inſtanz, erließ aber bie 
Strafe auf Grund der Ammneftie. (p) 


rr ————— —— 


Am Scheinwerfer. 


Was ift eine Eiſenbahn d 

Kürzlich hat das beutfche Meichägericht eine genaue 
juriſtiſche Definition über die Eifenbahn gegeben, NH wir 
unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten, Allerdings kön 
nen wir den endloſen Bandpurmſatz, der nicht weniger als 
18 Beitungszeilen im Peti-Drud umfaßt, nicht vollitändig 
zum Abdruck bringen. Das Charaltexiſiſchſte aber jei den⸗ 
noch vermerkt: 

Demnach {ft alſo die Eſſenbahn: „Ein Unternehmen, 
gerichtet auf wiederholte Fortbewegung von Perſonen oder 
Sachen über nicht ganz unbedeutende Raumſtrecken auf mar 
tallener Grundlage, welche durch ihre Konſiſtenz, Konſtrul, 
tion und Glätte den Transport graker Gewichts maſſen, hc+ 
ziehungtzweſſe die Erzielung einer verhältnismäßig beden⸗ 
tenden Schnelligkeit dor Transporlbewegung zu ermög⸗ 
lichen beftimmt fit... uf. uſw.“ 

— —ö ñ ——— —— 


Kunſt. 


Akademie zu Ehren Spinozas. Am Sonntag, dem 
18. Dezember, um 12 Uhr mittag? findet im Sack des 
Stadtrats, Pomorfla 18, unter dem Protektorat des Net: 
lors der Freien Hochſchule Prof. Dr. Theodor Vieweger 
und des Dekaus Prof. Dr, Stanfflaw 1 onlatowfki eine 
öffentliche Feier zu Ehren Benedilt de Spinozas anläß⸗ 
lich ſeines 300. Geburtstages flott, Das Programm ſieht 
ervortrag des Jug, Lieberman „Das Leben 
von Lucjan Marczewſti; Vorträge: Prof. Dr 


Ignaey Myslicki „Spinoza als Ideal des Weiſen“, Prof. 
Dr. Benedykt Bornftein „Spinozas Anſicht über den Men⸗ 
ſchen und feine Glückſeligkeit“, Dr. Nareyz Lubniekf 
„Spinoza und bie Gegenwart”. Eintritt frei. 

Ida Raminſta in Lodz. Die bekannte Schauspielerin 
jübifcher Bühnen Ida Kaminſla lommt nach Lobz, um 
einige wah de geben. Wir werden ihr Talent in dem 
jenfationelfen Stick „Wir Frauen“ (Die Sache um Mor 
kika) bewundern. Bieſes Stick wurde in Warſchau un ⸗ 
zählige Male mit ungeheuer großem Erfolge geipielt. Nicht 
nur Ida Kaminſig leuchtet hier als Bühnengröße, auch ihr 
Enſemzle läßt nichts zu wünſchen übrig. Wer ein wirklich 

utes Stick glänzend geſpielt ſehen will, der geh am Freir 
‚ag, dem 16, d. Mis, abends um 9 Uhr nach dem jüdiſchen 
Theater der „Philharmonſe“. Eintriltskarſen verlauft die 
Kaffe der Philharmonie. 


Aus dem 7 Reihe. 


Alexandrow. Vom ſrädtiſchen Elektriz!⸗ 
tätswerk. Vor ungefähr einem Jahre beſchloß die 
ſtädtiſche Verwaltung den Bau eines neuen Kraftwerkes. 
Der „lädierte“ Zuſtand der Antriebsmotoren des alten 
Wertes erheifhte die Auſſtellung einer viel ſtärteren Mar 
ſchine. Es würde beſchloſſen, eine Dampfmaſchine von 
etwa 250 PS. anzulaufen, bie es ermöglichen ſollte, neben 
Licht⸗ auch Botriebsenergie für die vielen Fabrilen zu lie⸗ 
Ber Die Kosten ſollten ungefähr 70 000 Zloty betragen, 

er Zeſtpunkt der Inbetriebnahme des neuen Werkel 
wurde auf Neujahr 1932 feſtgeſetzt. Ungeſäumt wurde zur 


Lodzer Bollfgeltung —— Donnerstag, Den 15. Dezember 1932. 


Errichtung des erforderlichen Gebäudes geſchritten, wobei 
piele Arbeitsloſe Beſchäftigung fanden. Leider verzögerte 
010 die Betriebsaufnahme des Werkes — nicht zuletzt durch 
ie Schwierigkeiten der Auſſichtsbehörden — bis zum 
Auguſt. Die Zahl der Abnehmer war daher gering. Vor 
allem fiel ins Gewicht, daß kein Unternehmer es wagte, 
mitten im Jahre den eigenen Antrieb durch Naphthamolo⸗ 
ten aufzugeben und durch elektriſchen Antrieb zu erfepen. 
Es kommt noch hinzu, daß die Anſchlüſſe wie auch die 
Lichtanlagen ſehr teuer ſind. Auch mußte der Bauanſchlag 
weit überihritten werden, wodurch die Stadt ziemlich ſtar“ 
perſchuldet iſt. Soll das Werk jedoch Einnahmen abwer. 
en, jo muß die Zahl der Abnehmer um das drei« bis vler , 
ache ſteigen, was nur durch perſländnisvollos Entgegen 
ommen bei der Anlage der Anſchlüſſe und Leitungen er 
folgen Tann. 

— Wahl des Vizebürgermeijters und 
eines Schöffen. Schon ſeit längerer Zeit waren 
das 5e deen und ein Schöffenamt unbeſetzl. 
Da die Auſſichtsbehörden eine Beſetzung dieſer Poſten an⸗ 
geordnet hatten, hatte der Bürgermeiſter wiederholt Stadt- 
vatfihungen anberaumt, um die nötigen Wahlen durchzu⸗ 
führen. Durch Intrigen der einzelnen Fraktionen wurden 
die Stadtverordnetenverſammlungen zerſchlagen. Die Be⸗ 
hörden drohten mit der Auflöſung. Am Montag, dem 12. 
d. Mis, endlich wurden die Wahlen ohne die Vertreter der 
bürgerlichen Fraltionen, die den Sitzungsſaal verlaffen 
hatten, durchgeführt. Zum Vizehürgermeiſter wurde Herr 
August Frey (Deutſcher), zum Schöffen der Stv. Jogef 
Lange (PRS) gewählt. Schöſſe Bengſch hat gegen die 
Wahl des Stv. Lange Proteſt angekündigt. 

Raliſch. Der Streik der Stromabneh⸗ 
mer beendet, Der langandauernde Streit der Strom ⸗ 
abnehmer in Kaliſch iſt jezt beendet worden. Und zwar 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, daß ab Neujahr die Gebühr 
für elektriſchen Strom durch en des Blockſyſte nis 
unter Berſickſichtigung einer gewiſſen Herabſetzung ge⸗ 
ändert wird. (p) 

Kattowitz. Vom Operakionstiſch geflüch⸗ 
tet. Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete ſich kürzlich 
im Städtiſchen Krankenhaus in Kattowitz. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden brachte die Rettungsbereitſchaft den 30jäh- 
rigen Vinzent Gryſchka aus Brynow ins Krankenhaus, der 
ſich mit einem Raſiermeſſer die Gurgel aufgeſchnitten hatte, 
Die Aerzte nahmen ſofort eine Operation vor. Zwei 
Stunden nach der Operation flüchtete der Patient aus dem 
Operationszimmer, kletterte über die ziemlich hohe Mauer 
und befand fi im Freien. Wie ſich ſpäter herausſtellte 
begab ſich Gryſchta nach Zalenze, wo er eine Schlägerei 
begann und von der Polizei verhaftet wurde. Der Grund 
zu der Flucht aus dem Operationszimmer dürfte darin zu 
ſuchen ſein, daß Gryſchka mit ſeinen Feinden „abrechnen“ 
wollte. 

2 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


rung im Deutſchen „ Gymna⸗ 
ſium. Zugunſten unbemittelter Schülerinnen Im am 
Sonnabend, dem 17. Dezember, um 6 Uhr abends, in dar 
Aula des Deutſchen Gymnaſſums eine Märchenaufführung 
ſtatt. Aufgeführt wird das Märchenſpiel „Schneeroſe“, 
Karten im Preiſe von Zloty 3, 2, 1 und 50 Groschen 
ſind bereits in der Kanzlei zu haben. 


Vom Cheiſtl. Commisverein. Heute, Donnersſag, 
um 8.30 Ur abends, findet im Vereinslokal, Wulezanſla 
Ar, 140, die übliche Monatsverſammlung der Mitglieder 
fat, Gehandelt werden verſchiedene altuelfe Angeſtell⸗ 
enfragen. Um pinktlihes und zahlreiches Erſchelnen 
wird gebeten. — Ferner beabsichtigt die Verwaltung am 
31. Dezember eine Silveſterſeſer im engeren Kreiſe der 
Vereinsmitglieder zu arrangieren. Anmeldungen zu die⸗ 
fer Feier werden im Sekrelarjat bis ſpäteſtens den 29. 

Mis. entgegengenommen. 


Verein deutſchſprechender Katholiken. Sonntag, den 
18. Dezember, 3.30 Uhr nachmitags, Chriſtnachtſeler und 
Armenbeſcherung im Pfaffendorfer Saal ( rzendzalniana 
Nr. 68). Spenden für die Weihnachtsbeſ erung der Ar / 
men und Kinder, wie; abgelegte ag Schuhe, Kleidung, 
Stoffe, Spielſachen, Nahrungsmittel uf „möge man gü⸗ 
tigjt im Sekretarlat (Glowna 18) in der Zeit von 4 bis 
7 Uhr nachmittags abgeben oder abholen laſſen. Möge 
man nicht bis zum letzten Augenblick warten, damit der 
Verein kechtzeitig ſchon alle Gabenpichen für die Hun⸗ 
derte von Kindern und Armen herrichten kann. 


— . — — —— 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz ⸗ Süd, ee 14. Donnerstag, den 15. 
Dezember, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauens, 
männerſitzung. 


Ortsgruppe Lobz⸗Oſt. Heute, Donnerstag, den 1. 
Dezember, um 7 Uhr abends, findet im Parteilofale, Po⸗ 
mokſta 129, eine Vorſtandsſitzung mit Hinzuziehung der 
Vertrauensmänner ftatt, ; 
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Die Arktis — das Nordpolland. 


Zum Vortrag des Prof. Samoilowitidh in Lodz. 


Der Vortrag des weltbekannten ruſſiſchen Polarfor⸗ 
ſchers Prof, Rudolf Samoilowitſch in Lodz har 
überaus ſtarkes Intereſſe hervorgerufen. Mit großer 
Spannung hörten in der Lodzer Philharmonie die zah!⸗ 
reich zum Vortrag Erſchienenen (ſehr viele Deutſchel) den 
Ausführungen Samoilowitſchs: „Mit dem „Kraſſin“ und 
dem „Grafen Zeppelin“ in die Arktis“ zu. Samotlowitid 
verſtand es, die ſchwierigen wiſſenſchaftlichen Probleme 
der Polarforſchung dem Lajenpublikum in der Weiſe ver» 
ſtändlich zu machen, daß er eingangs jeiner Ausführungen 
auf den Drang der Menſchen, unbekannte Gegenden zu 
erforſchen, einging, um dann an Hand jeiner Fahrten mit 
dem Eisbrecher „Kraſſin“ und dem Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ nicht nur dieſe Expeditionen zu ſchildern, ſondern 
auch die der Wiſſenſchaft geſtellten Probleme zu erläutern. 

Mit großer Begeiſterung ſprach er über feine Arbei⸗ 
ten, über ſeine „Schiffe“, die ihn ins Polargebiet ſo oft 
brachten, über ſeine Mitarbeiter und die ſich der Erfor⸗ 
Albers der Polargebiete hingebenden Männer und Frauen. 

ber mit noch größerem inneren Herzensgefühl gedachte 
Samoilowitſch ſeiner Expedition auf dem „Kraſſin“ zur 
Rettung der verunglückten Nobile⸗Expedition. „Es iſt ein 
ſroßes und glückliches Menſchengefühl jemand zu retten“, 
60 Samoilowitſch, als er von der Rettung der getrenn⸗ 
ten Gruppen der Nobile⸗Expedition ſpricht. Und noch 
heute fühlt man in ſeinen Ausführungen den Ueberſchwang 
nen Gefühl, das er und feine Leute damals empfunden 
a en. 

Was den Vortrag ſo überaus populär und menſchlich 

anheimelnd gemacht hat, das waren die Schilderungen ein⸗ 
Iner Epiſoden und der ſchöne Humor und Witz, die dem 
Forſcher eigen find. Es war daher für alle Anweſenden 
ein Leichtes, den Ausführungen zu folgen, ein Bild über 
die Polarforſchung und ihre Bedeutung zu erhalten. Die 
Ergänzung des Vortrags durch Reproduktion von Origi⸗ 
nalaufnahmen auf der Leinwand ſowie die Erläuterung 
der Aufnahmen und der Karte des Polargebiets haben 
das Verſtändnis für die Polarforſchung noch gehoben. 

Die Aktualität des Vortrags iſt nicht nur dadurch 
gegeben, daß das Jahr 1932 zu einem internationalen 
Polarjahr beſtimmt wurde und Vertreter von überaus 
zahlreichen Staaten an der Erforſchung der Arktis ꝛeil⸗ 
nehmen, ſondern auch dadurch, daß gerade jetzt die Weit 
an die in der Arktis umgekommenenPolarforſcher Amund⸗ 
Hd und Malmgreen erinnert wird und der zujfiihe Eis⸗ 

recher Sibirjalow“ ſeine ſich geſtellte Aufgabe, die 
ne in einem Sommer zu durchfahren, 
erfüllt hat. 

Nachſtehende Nachrichten werden für diejenigen, die 
den Vorkrag des Prof, Samoilowitſch hören konnten, da⸗ 
her von beſonderer Bedeutung ſein. — 


Heldenfahrt eines ruffiſchen Eisbrechers. 


Moskau, 13. Dezember. Eine gun der Teil: 
nehmer der Expedition des Eisbrechers „Sibirjakow“ 
mit dem Führer der Expedition Proſeſſor O. J. Schmidt 
an der Spitze iſt hier eingetroffen. 

Der Eisbrecher „Sibirſakow“, der zum drittenmal in 
der Geſchichte der Arktisfahrten die Reiſe von Archangelſt 
nach dem Stillen Ozean im Laufe von zwei Monaten und 
vier Tagen ohne Ueberwinterung zurückgelegt 
hat, hat eine Waſſerverdrängung von 1516 Tonnen. Die 
Expedition beſtand aus 71 Perſonen; unter ihnen waren 
viele Wiſſenſchafter. An der Expedition nahm auch eine 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 15. Dezember 1932. 


Polen. 
wodz (233,8 M.). 
12.10 Schallplatten, 12.35 Schulkonzert, 15.25 Schall⸗ 
platten, 15.35 Wir eſſen zu wenig Fiſch, 16.25 Fran⸗ 
zöſtſch, 10.40 Vortrag über Zamenhof, 17 Kammerkon⸗ 
gert, 18 Salonmuſik, 18.45 Briefkaſten, 19 Verſchtedenes, 
20 Leichte Muſik, 21.30 Hörspiel, 22.15 Tanzmuſil. 


Ausland. 


Berlin (716 165, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Orcheſterwerke, 
wuchs, 15.50 Heitere Geſänge, 
18.05 Orcheſterkonzert, 19.30 Weihnachtslieder, 
Tanzmuſik. 

Nönigswufterhauſen (983,5 Lö, 1635 M.). 
14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 
Konzert, 19.30 Konzert, 20.50 Spiel vom Sündenfall. 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungsmuſik, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 
17 Konzert, 20.30 Violinkonzert, 21.20 Hörſpiel: Herz 
unter Trümmern, 22,30 Orcheſterkonzert, 23.15 Meifter 
des Jazz. 

Wien (581 153, 517 M.). 
13.10 Schallplatten, 15.20 Kinderſtunde, 15.45 Klapier⸗ 
vorträge, 17.05 Zeitgenöſſiſche Muſiker, 19.25 Unterhal⸗ 
tungslonzert, 20.35 Kammermuſik, 22.05 Tönendes Pa⸗ 
pier, 22.35 Bauernmuſik. 

rag (617 153, 487 M.). 
12.30 Konzert, 16.10 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 
19.35 Saxaphon⸗Solo, 20 Schauspiel, 22.15 Konzert. 


15.30 Künſtlernach⸗ 
16.30 Orcheſterkonzert, 
22.30 


rau teil, die Geophyſtlerin Ruffinoma, die drei 
Jahre auf Nowaja Semlja überwintert hatte. 

Der „Sibirſakow“ war am 28. Juli ausgelaufen. An 
der Küſte von Sjewjernaja Semlja traf die Expedition 
mit der Expedition Uſchakow zuſammen, die hier überwin⸗ 
tert hatte. Auf dem Wege nach der Beringſtraße ſtieß der 
Eisbrecher auf ſchweres Packeis. Die in einer Dicke von 
einigen Metern aufeinander geſchichteten Eisſchollen waren 
derart kompakt, daß ſie dem Eisbrecher nicht nachgaben, 
ſondern die Schraubenflügel zerbrachen. Am 10. Auguſt 
berlor der Eisbrecher, zwefhundert Kilometer von der Be⸗ 
ringſtraße entfernt, ſeinen letzten Flügel und die Schraube 
konnte nicht mehr arbeiten. Fünf Tage lang wurden unter 
Mithilfe der Gelehrten vierhundert Tonnen Kohle vom 
Heck nach dem Bug geſchafft, wodurch ſich das Heck hob und 
neue Flügel eingeſezt werden konnten. Der Druck des 
Eiſes ließ jedoch nicht nach, und am 16. September brach, 
neunzig Kilometer von der Beringſtraße entfernt, die 
Hauptwelle, und die ganze Schraube versank. 5 

Die Expedition, die entſchloſſen war, ihre Arbeit um 
jeden Preis zu vollenden, rang dann zwölf Tage lang hel⸗ 
denhaft mit dem Eiſe. Der Eisbrecher wurde an Stahl⸗ 
troſſen von Scholle zu Scholle geſchleppt, wobei ihn manch⸗ 
mal die Strömung zurücktrug. Am 1. Oltober jedoch ge⸗ 
langte der Eisbrecher unter Segeln in das eisfreie Waſſer 
der Beringſtraße. Der radiokelegraphiſch herbeigerufene 
Trawler „Ufurijeg” nahm den Eisbrecher ins Schlepptau 


und ſchaffte ihn nach Jokohama zur Reparatur. 

Der Erfolg der Expedition des „Sibirjakow“ hat ſo⸗ 
wohl große wiſſenſchaftliche als auch wirtſchaftliche Beden⸗ 
tung, da an dem großen nördlichen Seeweg über 30 000 
Kilometer Sowjetküſte und zahlreiche Inſeln liegen. 


Eine Ehrung des verunglückten Forſchers 
Nalmgreen. 


Stockholm, 13. Dezember. Am 18. Dezemder 
findet in Aeppelviken, einer Vorſtadt Stockholms, die feier 
liche Einweihung einer Kirche ſtatt, die der Erinnerung an 
Finn Malmgreen, den Meteorologen der Polar⸗ 
expedition des Generals Nobile, gewidmet iſt. Nach 
das Luftſchiff der Expedition geſunken war und die Ue 
lebenden vergeblich verſucht hatten, mit der Außenwelt in 
Verbindung zu treten, hatten Malmgreen und zwei italle⸗ 
niſche Offiziere, Zappi und Mariano, beſchloſſen 
den Marſch über die Eisflächen zu unternehmen, in d 
Hoffnung, Feſtland zu erreichen und dort die Mittel zur 
Rettung der Expedition zu finden. Nach kurzer Zeit eriag 
jedoch Malmgreen, der durch ſchwere Verſetzun 
geſchwächt war, den Anſtrengungen des Marſche 
den Tod herannahen fühlte, übergab er die für ihs be⸗ 
ſtimmten Nahrungsmittel und einen Teil ſeiner Klei⸗ 
dungsſtücke feinen Gefährten, die für ihn im Schnee em 
Loch gruben, wo er den Tod erwartete. 


„Ma'vain“ auf großer Fahrt. 


Moskau, 13. Dezember. Der ſowjelruſſiſche Eis, 
brecher „Malygin“ wird demnächſt eine auf ſechs Monate 
berechnete Fahrt durch die Gewäſſer des dens ankreren. 
Das Schiff wird u. a. Murmanſk, die Nordlüſte von Nor⸗ 
wegen und Spitzbergen beſuchen, und die Mannſchaft wird 
ſich auch mit Robbenjagd beſchäftigen. 


Eröffnung der Winteripoctiaiion 
im Helenenhof. 

Die Winterſaiſon bei Union⸗Touring hat geſtern offi⸗ 
ziell im Helenenhof Einzug gehalten, denn der prächtis 
Eisplatz wurde ſeiner Beſtimmung übergeben. Zu dieſer 
Feier waren die Preſſevertreter der Lodzer Zeitungen ge⸗ 
laden, welche der Einladung gern Folge leiſteten, da UT 
ſich der größten Sympathien in den breiteſten Sportkreiſen 
erfreut. Vizepräſes Richter begrüßte die Gäſte im Namen 
des Vereins und gab ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß der 
Kontakt zwiſchen Sportpreſſe und dem Verein zum Wohle 
des ſchönſten und geſündeſten Sports, wie Schlittſchuh⸗ 
laufen und Eishockeh, gereſchen wird. Die Vorbedingn 
gen für die günſtige Entwicklung dieſer Sportzweige ſind 
in idealer Weiſe von dem aufopferungsvollen Mitgliebe, 
dem bekannten Rennfahrer Otto Klatt geſchaffen worden, 
welcher in wochenlanger mühſeliger Arbeit die Kabinen 
und Nebenräume unter der Tribüne in einladende und ge⸗ 
winnende Erholungsſtätten verwandelt hat. Seine Fach⸗ 
lenntniſſe und langjährige Erfahrungen garantieren dafür, 
daß jeder Liebhaber des Eislaufens vollauf auf feine Rech⸗ 
nung kommen wird, denn das Eis ſoll wie auch im Vor⸗ 
jahre ideal ſein und die anheimelnden Räume ſollen dazu 
beitragen, der Treffpunkt der ſporttreibenden Geſellſchaft 
zu werden. In der Hoffnung, daß die breiteſten Loozer 
Sportkreiſe von dieſer auf europäiſchem Stil eingerichteten 
Eislauſſtätte ausgiebig Gebrauch machen und dadurch neue 


Anhänger für die Eishockeyſeltionen der einzelnen Vere ne 
gewinnen werden, ſchloß Präſes Richter feine ſehr beifällig 
aufgenommene Rede. 

Im Namen der Sportpreſſe dankte Red. Kaluszyner 
für die herzliche Einladung und gab der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß durch die Modernifterung der Eisbahn im 
Helenenhof der bei uns nicht voll entwickelte Winterſport 
ſich nunmehr ſtärker verbreiten dürſte. 

Es folgte ſodann die Beſichtigung der Räumlichkeiten 
und der Eisbahn. In erſter Linie muß betont werden, daß 
beim erſtmaligen Beſuch man den Eindruck hat, ſich regel⸗ 
recht verlaufen zu haben, denn die früher unäſthetiſch und 
dunkel wirkenden Kabinen und Nebenräume leuchten in 
einer Farbenpracht und Sauberkeit, daß einem das Herz 
lacht. Bis in die kleinſten Details wurden die Umarbei⸗ 
tungen von Otto Klatt vorgenommen. Bequeme Bänle 
am warmen Ofen laden zum Ausruhen ein, das vorzüglich 
ausgeſtattete Büfett wird die Sportler mit vollwertigen 
und nahrhaften Speiſen verſorgen, Umkleideräume, Repa⸗ 
raturwerkſtätte und Schärferei für Schlittſchuhe find vor⸗ 
handen. Mit einem Wort, man kann ganz ruhig den gan⸗ 
zen Tag im Helenenhof verbringen, ohne das Bedürfnis zu 
1 bei den heimiſchen Penaken Stärkung und Ruhe zit 
ſuchen. 

Der Eisplatz ſelbſt ift mit zahlreichen Reflektoren ver⸗ 
ſehen worden, welche die Austragung der Hockeyſpiele in 
den Abendſtunden ermöglichen, was beſtimmk zur Popula⸗ 
riſierung dieſes Sportzweiges in Lodz beitragen wird. Die 
Fer können nunmehr ruhig gute auswärtige 
Mannſchaſten verpflichten, denn es iſt die Gewähr gege⸗ 
ben, daß das Eis den Anforderungen des Spiels gewachſen 
ſein wird. Im Vorjahre mußten die Spiele in den Mit⸗ 


tagsſtunden ausgetragen werden, in welch 
unter den Einwirkungen der Sonnen] 
mürbe war und ſogar deshalb mehrmals 
geblaſen werden mußten. 2: 

Um das Schlittichuhlaufen in Lodz gebührend zu för⸗ 
dern, wurden Eintrittspreiſe jejtgefeht; wa es jedem e 
möglichen, von der ideal gelegen orglich geheg⸗ 
ten Eisbahn Gebrauch zu ma Rarte kostet an 
Wochentagen für Erwachſene 49 € n (0% fn 
40 Groſchen, an Sonntagen 90 b 8 
Abonnement für die ganze Saiſon koſtet für Er 1 
30 Zloty, für Schüler 20 Zloty, Monatsabonnement für 
Erwachſene 12 Zloty, für Schüler 8 

Bei den wirklich niedrigen Eintr 5 
niemand verſäumen, für nges Entgelt je Geſund⸗ 
heit zu dienen. Denn nichts erfriſchk und ſtärlt jo den 
85 wie das Tummeln in der herben friſchen Winter 
luft. 


die Spiele ab⸗ 


Spreiſen ſollte e& 


Sonntag die erſten Eishockeyſpiele in Lodz. 

Am Sonntag kommen auf dem LH ortplatz um 
9.30 Uhr einige Trainingſpiele der Lodzer ockenſpieler 
zum Austrag. An dieſen Spielen nehmen die Vereine 
e, Union⸗Touring, SKS, Triumph und Makkabi teil 


Wima gründet Boxſektion. 
Bei dem Fabrilſportklub Wima wurde eine Boxſek⸗ 
tion ins Leben gerufen. Mit dem Training wurde bereits 
begonnen. 


Kinder fliegen mit dem Weihnachtsmann. Die deut⸗ 
ſche Lufthanſa hat ſpeziell für Kinder Luftfahrten für einen 
geringen Preis eingerichtet. Die Flüge wurden in jeder 
größeren Stadt arrangiert und ſind für die kleinen Gäſte 
natürlich eine außerordentliche Senſation, zumal noch der 
Weihnachtsmann ſelber mitfährt. 


Beiblatt zur Nr. 346 
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Donnerstag, den 15. dezember 1932 
— — 


Tagesneuigleiten. 


An der Arbeiterſront. 
Lohnherabſetzung bei Julius Kindermann. 


Am vergangenen Sonntag ift die Kündigungsfeiſt 
für die Arbeiter in der Firma „Julius Kindermann“, 
Lonkowaſtraße 23, abgelaufen. In dieſer Fabrik ſind 
etwa 1000 Arbeiter beschäftigt. Am Montag find alle 
Arbeiter unter neuen Bedingungen wieder angeſtellt wor⸗ 
den. Die Firma ſandte dem Arbeitsinſpeltor eine offi⸗ 
zielle Mitteflung zu, in der ſie bekannt gibt, daß fie die 
Löhne um 10 bis 15 Prozent herabgeſetzt habe. 

Der Verband hingegen behauptet, daß die Lohnherab⸗ 


ſetzung 15 bis 25 Prozent betrage und daß die Fabrika⸗ſprechen wollte, als er die 


Han auf zwei Tage in der Woche herabgeſetzt worden jei. 


Unterstützungen für die Scheiblerſchen Arbeiter. 


Wie vom Arbeitslofenfonds mitgeteilt wird, erhalten 
von Montag bis Sonnabend dieſer Woche diejenigen Ar⸗ 
beiter der Firma „Scheibler und Grohman“ Unterſtützun⸗ 
gen, die die Unterſtütungsſcheine zuerſt eingereicht haben. 
Es ſind dies 1400 Perſonen. In der nächſten Woche wer⸗ 
den die Unterſtützungen an etwa 4000 Arbeiter verteiſt, 
davon an 2600 zum erſtenmal. In der laufenden 
Woche erhalten außerdem etwa 200 Untermeiſter und in 
der nächſten Woche die übrigen die Unterſtützungen. 

Bei dieſer Gelegenheit muß darauf hingewieſen wei 
den, daß die vor einigen Tagen verbreitete Nachricht, d 
die Arbeiter für die Spinnerei angeſtellt würden, abſo 
nicht der Wahrheit enſpricht. Es werden nicht nur kei 
Arbeiter angeſtellt, ſondern es iſt ſogar nicht einmal be⸗ 
kannt, wann mit den Anſtellungen begonnen wird. (p) 


Italieniſcher Streik in Zawiereie. 


Bekanntlich ſollten die Werke der Aktiengeſellſchaft 
„Zawrereie“ am 15. Dezember auf längere Zeit ſtillgel eat 
werde. Um dem entgegenzutreten, legten die Arbei 
am Dienstag die Arbeit nieder und traten in den ital'e⸗ 
nischen Ste) Etwa 600 Arbeiter, alſo die Mehrheit der 
Belogſchakt, hält die Fabrikgebäude beſetzt. Der reſtliche 
Teil der Arzen er wurde nicht in die Fabrik hineingelaſſ' . 
Die Tiraftion erklerte, daß die Werke nach dein 
15 Dezember auf keinen Fall in Betrieb 
gehalten würden. Die Ruhe wurde bisher 9 


= 


geſtört. () 


Auch das Elektrizitätswerk „ſpart“ an den Angeſtellten. 

Unter der Angeſtellten des Elektrizitätswerks iſt das 
Gerücht aufgetaucht, daß unabhängig von der 50prozenti⸗ 
gen Herabſetzung der Weihnachtsgratifikation auch eine 
Erhöhung der Vergünſtigungsgebühr für elektriſchen strom 
in den Privatwohnungen der Angeſtellten vorgenommen 
werden ſollen. Und zwar ſollen die Angeſtellten nicht 
mehr 15, ſondern 25 Groschen für die Kilowattſtunde be⸗ 
zahlen. Eine derartige Aenderung kann aber nur nach 
dreimonatiger Kündigung der Angeſtellten erfolgen, da 
die vergünſtigte Stromgebühr einen Teil des Gehalts 
ausmacht. (p) 


Abbauwelle in Dombrowa. 


Sicheren Meldungen nad) ift für die nächſte Zeit mit 
erheblichen Betriebseinſchränkungen im Dombrowaer In⸗ 
duſtriebezirk zu rechnen, hauptſächlich im Bergbau. Auf 
den Steinkohlengrubem „Kaſimir“ und „Julius“ ſollen je 


Die beiden Brüder 


Roman von P. Wild 
Copyright dy Marie Brügmnnn, München, 
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„Michael, wenn du Marga liebteſt, warum haft du ihr 
fpäter nie mehr geſchrieben !“ 

„Warum? Ich bin nicht gewöhnt, jemand nachzu- 
kaufen —“ 

„Michael, mit deinem Schweigen hatteſt du fie preis- 
gegeben; ſie hat ehrlich um dich getrauert, ehe ſie mein 
Weib worde.“ Stille. 

„Wenn ich reich geworden war, wollte ich wieder⸗ 
kommen, dem Alten, ihr ſelbſt zeigen, was ich wert war, 
Ich hatte Erfolg, Günther. Was ich anfing, glückte. 
Immer weniger Zeit fand ich zum Grübeln, immer weiter 
entfernte ſich die Heimat. Bis eines Tages die große 
Sehnſucht über mich kam, mich ſchüttelte, packte, mir keine 
Ruhe ließ. Ich mußte nach Deutſchland. Wie anders hatte 
ich mir meine Rückkehr erträumt! Was ich gewollt, hatte 
ſich erfüllt: ich bin reich, in Wahrheit aher ein Bettler. Ich 
habe das nicht empfunden bis zu meiner Heimkehr. Da 
draußen iſt das Leben ein anderes.“ 

„Michael, vergiß, was geweſen iſt. Wir müſſen mit den 
Dingen fertig werden, wie fie find. Gib mir deine Hand. 
das Vergangene ſei vergeſſen.“ 

„Ich vergeſſe nicht ſo leicht, Günther. Ihr habt euch 
hier allerdings das Vergeſſen leicht gemacht, auf allen Ge⸗ 
bieten. Der Arme iſt nie großmütig, du bift glücklich, 
reich — 

„Was weißt du von meinem Glück! Glück iſt ein zer⸗ 
brechlich Ding. Damals gefhah es wie heute; manchmal 
überkommt mich das Gefühl, Marga liebt in mir nur 
bi! Sieh, Michael, fo rächt ſich alle Schuld auf Erden, 


300 Mann entlaſſen werden. Auf Graf⸗Renard⸗Grube 
wird angeblich ein Schacht aufgehoben, was die Entlaſſung 
von mindeſtens 900 Arbeitern nach ſich ziehen müßte. 
Weitere Entlaſſungen ſind auf den Steinkohlengruben 
Viktor“ 

Wegen Ab. 
300 Mann von der Belegſchaft des Milowicer Eiſenwerks 
entlaſſen. — Außer den Arbeitern ſoll einer größeren An⸗ 
acht von Angeftellten und Beamten das Dienſtverhältnis 


ge 
Der Lodzer Wojewode in [Parſchau. 


„Mortimer“ und „Klimontow“ beabſichtigt. 
ſatzmangels werden am kommenden Sonnabend 


ündigt werden. 


Bekanntlich hatte ſich der Lodzer Wojewode Jaszezolt 
am Dienstag auf dem Wege nach Warſchau befunden, wo 


er wegen der Unterſtügungen an die Saiſonarbeiter vor⸗ 


achricht von der Bombenexplo⸗ 
on in Lodz erfuhr und ſofort zurückkehrte. Nachdem er 
ſich hier über den Sachverhalt orientiert hatte, trat er 


noch am ſelben Tage abermals die Reiſe nach Warſchau 
an. Geſtern hatte er eine Konferenz im Miniſterium für 
ſoziale Fürſorge. 


Seine Rückkehr wird für heute er⸗ 
wartet. 


) 


Brot billiger geworden. 


Am heutigen Tage tritt die Schätzungskommiſſton zu⸗ 
ſammen zwecks Feſtſezung neuer, und zwar niedrigerer 
Preiſe für Gebäck. Ungeachtet deſſen ſind die Preise für 
Brot ſchon geſtern früh um 4 Groſchen pro Kilo niedriger 
geweſen als bisher. Die Kommiſſton wird alſo nur die 
bereits ſtattgefundene Preisſenkung beſtätigen können. (5) 
Kontrolle der Ausverkäufe. Be 

Die Handelsabteilung des Magiſtrats wird in dieſem 
Jahre eine ſtrenge Konkrolle der reklamierten Ausver⸗ 


Wie bekannt, müſſen dieſe angemeldet 
werden. Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft. 
Auch die Verlängerung eines Ausverkaufs muß bei der 
Handelsbehörde 1. Inſtanz angemeldet werden. (p) 


Blutige Schlägerei im Kartell der 
Jachverbünde. 
Mehrere Perſonen verletzt. — Das Verbandslokal 
verſiegelt. 


Nite abend erhielt das 7. Polizeikommiſſarial 
die Mitteilung, daß im Lokal des Kartells der Fachver⸗ 
bände in der Gdanfkaſtraße 40 eine blutige Schlägerei 
ſtattfinde. Wie es ſich herausſtellte, hatte an dieſem Abend 
die Verwaltung des Kopfarbeiterverbandes unter Tete⸗ 
nahme von Vertretern der einzelnen Verbände des Kar⸗ 
tells beraten. Wegen finanzieller Fragen war es zu 
einem ſcharſen Wortgefecht gekommen, das bald in eine 
Schlägerei ausartete. Zunächſt ſchlug man mit Spazier⸗ 
ſtöcken und Stühlen aufeinander ein, dann fielen einige 
levolverſchüſſe. Durch dieſe wurde niemand verletzt, Das 
gegen trugen drei Perſonen Hiebverletzungen davon. Es 
In dies der Verbandskaſſterer Edward Rudnicki, Kilzn⸗ 
liego 148 wohnhaft, das Verwaltungsmitglied des Ver: 
bandes der Saiſonarbeiter, der 39 Jahre alte Robert 
Andreas, Hermanfkaſtraße 40 in Kaly wohnhaft, und der 
ehemalige Kartellvorſitzende, der 33 Jahre alte Roman 
Kucheiak, Odyncaſtraße 5, der zwar offiziell abſeits vom 
Kartell ſteht, in Wirklichkeit aber deſſen Politik leitel. 
Bei feinem der Anweſenden wurde eine Waffe gefunden. 
Nach Beendigung der Vorunterſuchung wurde das Lolal 
verfiegelt. Bemerkt muß werden, daß das Kartell ſeit 
zwei Jahren mit der Miete im Rückſtande iſt. (p) 


käufe vornehmen. 


Nach der Bombenerplofion. 


Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 


Den ganzen geſtrigen Tag über dauerte die Unter⸗ 
ſuchung der geſamken Sicherheitsbehörde von Lodz in der 
Angelegenheit des Bombenanſchlages auf das Gebäude der 
Wojewodſchaft und des Bombenfundes im Magiſtrat. Eine 
ganze Reihe Perſonen wurde verhört, die entweder Vor⸗ 
ladungen erhielten oder von der Polizei verhaftet wurden. 
Die Unterſuchung leitet die Geheimpolizei unter Aufficht 
des Staatsanwalts des Bezirksgerichts. Ueber das Er⸗ 
ir der Unterſuchung wird ſtrengſtes Stillſchweigen ge⸗ 

rt. 


Die Nachricht von der Bombenexploſion, die bereits 
am Dienstag wie ein Lauffeuer die ganze Stadt durcheilte, 
jatte auch den ganzen geſtrigen Tag über die Gemüter in 

egung gehalten. Die kurzen, meiſt nur auf amtliche 
Mitteilungen geſtützten Darſtellungen der Preſſe konnten 
den Nachrichtenhunger der Einwohnerſchaft abſolut nich: 
befriedigen, und darum gingen auch noch geſtern verſchie⸗ 
dene nicht immer ernſt zu nehmende Gerüchte um. 

Auch in die Auslandspreſſe ift die Nachricht von der 
Bombenexploſion bereits gedrungen, wobei die Meldungen 
darüber nicht immer dem tatſächlichen Verlauf des Vor⸗ 
falls entſprechen. So bringt die „Prager Preſſe“ folgende, 
mit dem Zeichen der Pak“ (Polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur) () verſehene Meldung: 

„Myſteriöſe Erplofion in Lodz. Lodz, 13. Dezem- 


ber. (PA T.) Die Polizei unterſucht einen myſteribſen 


es hat mich oft verzweiflungsvoll gedrängt, ihr mein 
Wiſſen von deinem Daſein zu offenbaren, doch da ſtand 
mein Wort. Du weißt, am Wort eines alten Offiziers iſt 
nicht zu drehen noch zu deuteln. Ich mußte es halten.“ 

„Wer anders handelt, verliert ſich ſelbſt.“ 

„Das Wort danke ich dir, Michael.“ Seine Stimme 
wurde heller. Nochmals ſtreckte ſich feine Rechte dem ande⸗ 
ren entgegen: „Die Belchte erleichtert, jetzt können wir uns 
wleder offen in die Augen ſchauen; und ich darf eine Bitte 
wagen: Bleibe fürs erſte bei uns, als unſer Gaſt.“ 

„Nein, Günther, laß mich im Hotel. Mir kommt die 
Luft in Deutſchland verändert vor, ich werde wieder 
zurückkehren, wenn meine Geſchäfte erledigt ſind.“ 

„Komm, Michael, lerne die Heimat wieder lieben.“ 

„Gib dir teine Mühe, es geht auch ſo.“ 

„Du biſt bitter.“ 

„Gallenbitter. Wundert dich das nach dem Gehörten ?“ 

„Michael, mach' den Strich unter die Vergangenheit; 
auch die neue Zeit hat ihre Vorzüge. Komm mit zu mir, 
als Gaſt.“ 

„Günther, ich warne dich. Es iſt gefährlich, wenn die 
Toten auferftehen, und Marga weiß, daß —* 

„Nichts weiß Marga. Ich werde fie vorbereiten; fie 
wird ſich freuen, dich wiederzuſehen. Sentimental iſt fie 
nicht und immer beherrſcht. Michael, fie iſt meine befte 
Hilfe in Geſchäftsdingen geworden, durch ihre gefelligen 
Talente. Unſer Haus iſt ein Mittelpunkt kultivierter Ge⸗ 
ſelligtelt Zwiſchen Mokta und Likör werden oft die größ⸗ 
ten Geſchäfte eingeleitet, wie in der hohen Politik Alter 
Junge, ich freue mich, dich wiederzuhaben, und Marga 
wird ſich mit mir freuen.“ 

„Biſt du deſſen gewiß?“ 

-Ueberlaß die Sorge darüber ruhig mir. Ich kenne 
Marga, und es ſind zwölf Jahre, die zwiſchen dem Heute 
und Geſtern liegen Was da geweſen, das ſteht nicht 


Vorfall, der ſich heute früh vor dem Gebäude der Woſe⸗ 
wodſchaft ereignete. Ein als Frau verkleideter Mann 
ließ aus Unvorſichtigkeit einen Gegenſtand zur Erde 
fallen, der Exploſivſtoffe enthielt. Es entſtand eine 
Explosion, durch die der Mann in Stücke geriſſen wurde“ 


Die im Magiſtrat gefundene Bombe auf dem Haller⸗Platz 
zur Exploſion gebracht. 

Geſtern nachmittag wurden die Bewohner in der 
Nähe des Haller⸗Platzes von einer ſtarken Detonation auf⸗ 
geläredt, Noch unter dem Einfluß der vorgeſtrigen Bü 

nexploſion war bald das Gerücht im Umlauf, daß a 
mals eine Bombe exlodiert ſei, und zwar diesmal in 
Nähe von übendem Militär. In der Tat explodierte 
dem Haller⸗Platz eine Bombe, doch handelte es ſich nich! 
um einen Anſchlag, ſondern darum, daß der Militärpyro⸗ 
techniker die vorgeſtern vor dem Magiſtrat gefundene 
Bombe unterſuchte und dann zur Exploſion brachte. Das 
Ergebnis der Unterſuchung wird geheim gehalten. (p) 


Beſchlagnahmt. 

Das vorgeſtern im Zuſammenhang mit der Bomben⸗ 
exploſion vor dem Wofewodſchaftsamt herausgegebene 
Extrablatt des „Nowy dziennik lodzli“ iſt beſchlagnahmt 
worden. Außerdem wurde die geſtrige Ausgabe des „Nowy 
dziennik lodzki“ beſchlagnahmk. (p) 
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Das Tageslicht im Speiſezimmer war abgeblendet. Auf 
dem Tiſche glänzte ſchimmerndes Weiß koſtbaren Damaſtes, 
brach ſich das Licht im Schliff ſchweren Kriſtalls, erglänzte 
blintend auf dem reichen Silberſchmuck der Tafel. 

Marga Freeſen liebte es, bei künstlichem Licht zu 
ſpeiſen, weil es eine Stimmung hervorrief, die alle kleinen 
Tücken und Wiverlichfeiten banalen Alltags ausſchloß, das 
Speiſen zu einem Feſt machte. Koſtbare Blumen in ger 
ſchmackvoller Zufammenftellung füllten Vaſen und Gläfer, 

Sie betrat in einem geſucht einfachen, aber raffiniert 
wirkenden Kleide den Raum. 

Ein Schritt. Der dicke Teppich dämpfte den Laut; fie 
bemerkte den eintretenden Gatten erſt, als ſeine Hand ſich 
leicht auf ihre Schulter legte. 

„So verträumt, Marga?“ 

Sie nickte. 

„Du kommſt heute früh zurück?“ 

„Iſt es dir zu früh?“ 

Sie gab keine Antwort, lächelte nur ſeltſam abweſend, 
unintereſſiert. 

0 ie noch ein Gedeck auflegen, wir bekommen einen 
afl.“ 

Sie klingelte, wies den Diener an, Günther befahl ihm, 
von dem alten Burgunder, dem Achtzehnhundertachtund⸗ 
vierziger, dem Heiligtum ſeines Kellers, heraufzuholen und 
ihn ſorgfältig vorzuwärmen. 

Marga wunderte fi. Das mußte ein beſonderer Gaft 
fein. Doch fie fragte nicht weiter. Sie hatten faſt täglich 
Gäſte; ihr war es gleichgültig, wer kam. 

„Biſt du nicht neugierig!“ 

„Warum ſollte ich neugierig fein, wegen des Achtzehn⸗ 
hundertachtundvierzigers! Du welßt, deine Gäſte find mir 
immer willkommen.“ 

„Auch diesmal?“ fragte er gedehnt. Wie konnte er fie 
nur ſchonend vorbereiten, er hatte es ſich viel leichter de 


wieder auf.“ 
“ 


dacht. Wie mochte fie die Nachricht auffallen; Tränen und 
Szenen waren ibm ein Greuel 
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Lodzer Einbrecher in Warſchau 
ſeſigenommen. N 
Der „Ronfeltionsliejerant” aus Lodz. 


In der Nacht zum 4. Dezember wurde in Lodz eine 
große Polizeiftreife auf der Suche nach Verbrechern durch⸗ 
geführt. In derſelben Nacht wurde in das Manufaktur⸗ 
warengeſchäft von Mordla Cellmeiſter in der Petrikauer 
Straße 198 ein Einbruch verübt, wobei den Einbrechern 
mehr als 100 Anzüge im Werte 7500 Zloty in die Hände 
fielen. Die Beule iſt wahrſcheinlich mit einem Wagen 
jortgeſchafft worden. Die eingeleiteten Nachſorſchungen 
hatten anfänglich keinen Erfolg, Die Polizei nahm an, 
daß die Einbrecher Lodz verlaſſen und ſich in einer anderen 
Stadt niedergelaſſen haben. 

Vor einigen Tagen erhielt nun die Warſchauer Mor 
lizei die vertrauliche Mitteilung, daß in dem Geſchäft von 

nul Patersburſti in der Franeiszkanſtaſtraße 21 ein 
größerer Poſten Anzige und Mäntel eingetroffen fei. 
Als Petersburfli nach dem Urſprung der Konſeltion ges 
fragt wurde, erwiderte er, daß er ſie von feinem neigen 
Lobzer Lieferanten erhalten habe. Er konnte aber dann 
dieſer Lodzer Firma nicht angeben. Dies erregte den 
Verdacht der Polizeibehörden. Es konnte feitgeftellt wer⸗ 
den, daß als Lodzer Lieferant ein Leiba Rozenſeld in 
Frage kommt, Darauf wurde Petersburſki amen 
und in deſſen Geſchäft ein Gehelmpoltziſt untergebracht, 
da die Annahme beſtand, daß Nogenteib um den Reſt⸗ 
betrag für die Lieſerung vorſprechen werde. In der Tat 
erſchien er einige Tage darauf. Als er nach Petersburſll 
fragte, erbot He der Geheimpoliziſt dienſtbefliſſen, Rozen⸗ 
feld zu Petersburſti zu führen, der in der Stadt ſtark ber 
ſchäftigt ſei. Ahnungslos jorgte ihm Rozenfeld. Erſt als 
er ſich im Unterſuchungsamt befand, merkte er, daß er in 
die Falle gegangen ſei. Sein Verhör ergab, daß er eine 
Dunkle Vergangenheit hinter ſich habe und bereits mehrere: 
mal wegen Einbrüchen und Betrügereien beftraft worden 
iſt. Er wohnt in Lodz in der Kilinſtiſtraße 18, wo ſich 
auch feine Operationsbaſis befindet. Die weiteren Nach⸗ 
forſchungen führten zur Feſtnahme der Hehlerfamſeſe 
Abram, Jankel und Joſſek Manskleid. (p) 


Lodzer Ladendieb in Kaliſch festgenommen. 

In den letzten Tagen wurde die Kaliſcher Polizez 
ſtändig durch Ladendiebſtähle beunruhigt. Es wurde da⸗ 
her eine Beobachtung der Läden durch Geheimpoliziſten 
angeordnet. Der Erfolg blieb auch nicht aus. Vorgeſtern 
wurden im Laden von Morbla Winawer einige Diebe auf 
friſcher Tat, als fie mehrere Meter Anzugſtoff ſtehlen woll⸗ 
ten, ertappt. Auf dem Kommiſſariat ſtellten fie ſich als 
Lodzer Einwohner heraus, und zwar als die 25 Jahre 
alte Helena Drzewicla, Dworſkaſtraße 17, Pelagſa Wien⸗ 
clawek, 11 1 3, die 32 Jahre alte Pelagia Zielinſka, 
Wrzesnienſka 105, die 29 Jahre alte Rozalja Gornigezyl, 
Lelewelg 27, und die 36 alte Relagig Bilinſla, Kraszew⸗ 

32, heraus. Den Festgenommenen wurden fehr vel 
von Diebſtählen herrührende Gegenſtände abgenommen. 


Die Meldepflicht muß eingehalten werden. 
Im Zuſammenhang mit den ſich immer wieder wie ⸗ 


Derhoſenden Klagen der Mieter über die Hausbeſiher bzw. 


Hausberwalter darüber, daß dieſe Gebühren für das Ein⸗ 
oder Ausmelden erheben oder die Ein⸗ oder Ausmeldung 
ablehnen, gibt das Meldeamt des Magiſtrats bekannt, daß 
alle diesbezüglichen Klagen genau geprüft und im Falle 
der Feſtſtellung einer Schuld an die Stadtſtaroſtei ein 
Sirafantvag geſtellt wird. Dabei ift zu bemerken, daß 
uch der Einwohner beſtraft werden kann, wenn er jeins 
Relbepflicht verjäumt. 


E U au a ER 
Ar. 40 (Geib Lobzer 


„Zwiſchen geſtern und morgen.“ 

8 Ueber das Thema ſpricht am Sonntag, dem 18. De⸗ 
zember 1982, um 10.30 Uhr im Stadtratſaale ber bekannte 
polniſche Schrifiſteller Andrzej Strug. Der Vortrag wird 
bon ber Geſellſchaft der Arbeſteruniverſität (FUN) organi⸗ 
ſiert. Karten im Preiſe von 10 Groſchen bis 1 Floty ſind 
läglich von 6 bis 8 Uhr abends im Sekretariat ber TUR 
(Petrikauer 83) zu haben. 


Unſall bei der Arbeit. 4 5 

in der Fabrik in der Zakontnaſtraße 84 riß eine 
Maſchine dem 32 Jahre alten Stefan Kowalſtii, Petri⸗ 
lauer 269, zwei Finger der rechten Hand ab. Der Ver⸗ 
letzte wurde in das Bezirkskrankenhaus ah (p) 

in den Werlen der Widzewer Manufaktur in der 
Roliclnfkaſtraße trug ſich geſtern ein Unglücksfall zu, dem 
der e taftraße 30 wohnhafte Arbeſſer Alfons 

dt zum Opfer fiel, Schmidt war mit der Beſörde⸗ 
von Eiſenguß beschäftigt, von dem mehrere Stilcke 
e Ueberladung des Wagens auf Schmidt fielen, wo⸗ 
bel ihn mehrere Rippen gebrochen wurden. Nach Anle⸗ 
gung eines Verbandes wurde er in bedenklichem Zuftande 
nach dem Bezirkskrankenhauſe gebracht. (a) 
Lodzer erhängt ſich bei Zgierz. 

In Dfrenglol in der Nähe von Zgierz wurde an 
einem Baume hängend die Leiche eines Mannes gefunden 
Polizei ließ die Leiche losſchnelden und nach dem Proſek⸗ 
torlum überführen. Der Tote stellte ſich als der 28 Jahre 
alte Marimilfan Niesner aus Lodz, Lesnaſtr. 13, heraus. 
— Auf dem Baluter Ring trank geſtern die 29 Jahre alte 
Dorota Meichrowſla eine giftige Flüſſigkeit. Die Mes 
tungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und überführte ſie in 
beſinnungsloſem Zuſtande in das Radogoszezer Kran⸗ 
lenhaus. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Place Koseielny 101 A. Eharempa, Pos 
morſta 10; E. Müller, Piotrkowſta 46; M. Epſtein, Piotr 
lowſta 225; 8. Gorezyeki, Przejazd 59; G. Untontemicz, 
Pabianicka 50. 
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Wieviel Menſchen leben auf der Erde? 

Zie Zahl der in bewohnbarer Sphäre der Erde leben⸗ 
den Menſchen beträgt laut der Angabe Maulls in ſeinem 
in der Sammlung Göſchen erfchienenen Buche Anthropo⸗ 
geographte“ etwa 950 Millionen. Dieſe Zahl ift ſelöſtver⸗ 
ſtändlich nur eine angenäherte Größe, denn nur etwa drei 


FEE 
Dentihe Sozial. Arbeſtspartei Polens 


Am Sonnabend, dem 17. d. Mts., um 7 Uhr abends, 
findet im Saale des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“, 
Nawrotſtraße 23, ber 


2. Disluſſionsabend 


ſtatt. Sprechen wird der Parteivorſitzende A. Krontg 
über das Thema: 


„Um die Einheit der Arbeiterklaſſe“ 


Der Vortragende wird die Möglichleiten einer Vereinigung 

der ſozialiſtiſchen Arbeiterparkejen Polens erörtern ſowis 

das in letzter Zeit beſonderz aktnelle Problem ber Zuſam⸗ 

menarbeit zwiſchen 
deln. Nach dem Referat — freie Ausſprache. 
Deutsche Werktätige! Erſcheint zahlreich! 

Eintritt für jedermann frei. 
Der Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 


ozialiften und Kommuniſten behan⸗ 


het Vollszellung — Donnerslag, den 15. Dezember 1932 2 


Fünftel der Erdbevölkerung, bzw. die Bevölkerung der 
Hälfte der bewohnten Landfläche kann durch Volks äblun- 
gen beſtimmt werden. Die erite Voltäzählung fand 1740 
in Schweden, bie zweile 1790 in den Boreinigten Staaten 
ſtatt. Der übrige große Reſt der Menſchheit iſt nur durch 
Wahrſcheinlichleſts Berechnungen und Schäzungen gewoa⸗ 
nen worden, auf Grund der Erhebung von beſtimmten Be⸗ 
völlerungsklaſſen, etwa der Wehrpflichtigen oder der Steuer⸗ 
jahler, der verbrauchten Nahrungsmiftel, durch Zählung 
55 Wohnungen oder auch der Wohnpläße. en des 
berpahnken Maumes verteilen ſich die Menſchen mit einer 
erſtaunlichen Ungleichmäßigteit, Eine Karte der Volksdſchte 
der Erde zeigt an einigen 1 proben Gebieten riefige Zuſam⸗ 
menballungen, wo über 100 Menſchen, in kleineren Regio⸗ 
nen 200 Menſchen und mehr auf dem Quadratlilomeler 
wohnen: Weſt⸗ und Mitteleuropa, lleinere Teile in der ſpa⸗ 
niſchen Halbinſel und Italiens, Aegypten, Vorderindlen, 
Dada, China, Japan und das Ofttor don Norbamerifa, Das 
übrige Europa, Weſtaſſen, das übrige Süd⸗ und Oſtaßen, 
Nordtropen und Südafrilg und die öſtlichen Randgehlete 
Südamerikas — um nur dieſe zu nennen — haben nur eine 
mittlere oder geringe Volksdichte (bis zu 100 Menſchen auf 
einem Quadratkilometer), 19105 n find der Norden Nord⸗ 
amerikas, das innexe und IH FR Nordamerila, Südmwult: 
afrika, bie ſahariſch⸗arabiſche Region und die größten 
Näume Inner⸗Arabſens, Nordaſiens und ein großer Teil 
Auſtraliens mit weniger als einem Menſchen Run dem Qua⸗ 
dratkilometer nahezu menſchenleer. Völlig menſchenleer ſind 
die Arktis, aber 9050 511 Regionen der genannten Wiften- 
gebiete und bie ne irgsinſeln. Zumindeſtens harren 
noch weitere Räume der Ausnutzung durch den Menſchen, 


Aus der Geſchüſtswelt. 


Billige Weihnachts woche im Konsum. 


Die von der Direktion des einzigen Warenhauſes in 
unſerer Stadt, dem Konſum bei der Widzewer Manufaktur 
Rokicinſta⸗Straße 54, Zufahrt mit der Straßenbahn der 
Ainien 10 und 15 angekündigte billige Weihnachtswoche 
{it zur Senſation des Tages geworden. Es iſt dies auch 
lein Wunder, denn der Konſum verkauft alle Waren zu 
wirklich niedrigen Preiſen. Die Lifte der Waren, die ſich 
als Weihnachtsgeſchenk eignen, umfaßt die beſten Sorlen 
von Tiſchwäſche, wie Tiſchdecken und Servietten, Damen⸗, 
Herren» und Kinderwäſche, wie Tag⸗ und Nachthemden, 
Bee Kragen ujw., Beitwälche, wie Kapuzen, 
Beltzüge, Laken, ferner Strümpfe und Socken. Praltiſche 
und billige Weihnachtsgeſchenle find auch Waren ber Wi⸗ 
dzewer Manufaktur, beſonders die durch ihre hohe Quali⸗ 
tät bekannten Waren der Okk⸗Marke, wie auch Reſter, 
Brack und Sekunda⸗Waren, die zu genauen Fabritpreſſen 
verlauft werden. Der Konſum nimmt auch Poſtpafeie zum 
Verſand nach Somjetrußfand an. 


ER 


„Des Ri ies“. Seit einer Reihe von Jah ⸗ 
ren beſteht in unſerer Stadt, RAR 34, bie Firma 
Das Kinderparadies“, wo ausſchließlich Spieljachen, 
Geſchicklichleits⸗ und Geſellſchaftsſpiele ſowie Kotillon. 
waren verkauft werden, Für die bevorſtehnede Weihnachts⸗ 
laiſon hat ſich die Firma mit einem beſonders reichen 
Vorrat an Spielwaren verſehen, die zu verhältnismäßig 
billigen Preiſen verkauft werden. Wer alfo für die lieben 
Kleinen für Weihnachten Spielwaren einkaufen geht, der 
verſäume nicht, erſt das „Kinderparadies“, Narütowicza 
Nr. 34, Tel, 192⸗55, aufzuſuchen. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 
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Die beiden Brüder 


Roman don P. Wild 
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Nach feiner Gewohnheit ging er ein paarmal im 
Zimmer auf und ab, faßte fie dann unter und führte fie 
ins Nebenzimmer, wo fie vor Ueberraschung ſicher waren. 

Es war ibm ſehr ungemütlich. Ungeſchickt olleb er vor 
ihr ſtehen und wiederholte: 

„Ein beſonderer Gaſt kommt, Marga, ein Verloren, 
geglaubter.“ 

„Michael!“ rief fie, rüttelte feinen Arm. „Michgel . 

„Woher weißt du das“, fragte er in ehrlichem Er, 
staunen. 

„Michael!“ Triumphgeſättigt Hang ihre Stimme, 
„Michael, ich habe es gefühlt“; ihre Hände krallten ſich 
förmlich in ſeinen Arm. 

Als fie ſein Erſtaunen bemerkte, meiſterte fie ihre Er 
regung. In ihrem Hirn kreiſten die Gedanken durcheln ⸗ 
ander; was ſollte ſie ihn damit behelligen. Haltung! 
Maste! 

Er ſah fie ſcharf an. Sie trat jäh von ihm zurück, 
wandte ſich dem Fenſter zu, um ihm ihr Geſicht zu ent⸗ 
ziehen. 

Zum Teufel! In Günther Freeſen ſchäumte urplötzlich 
ſeltſame Glur auf Wußte fie, daß er lebte? Hatten fie ſich 
geſehen? Spielten ihm veide Komödie vor? War er in 
eine Yale gegangen? War das Zufammentreffen mit 
Michael kein Zufall, ſondern ein abgetartetes Spiel? Miß⸗ 
trauen plagte ihn. Seine Züge verzerrten ſich, ſeine 
Stimme wurde hart; er trat neben ſie, wandte den Blick 
nicht von ihr. 


lam tropften ein paar ſchwere Tränen über die dlaſſen 
Wangen. 

„Marga, woher weiht du die Wahrheit 7“ 

„Ich, ich ahnte es.“ 

Seltſam hart klang ſein Lachen. „Natürlich, du ahnteſt 
es“, ahmte er ihre Stimme nach. „Immer ſich hinter den 
Okkultismus verſchanzen, das iſt ja bequem, Na, fo rede 
doch. Haft du Michaels Erſcheinung bei einer Styung er⸗ 
lebt? Wann baft du ihn geſehen? Rede!“ Gerelgzt, ärger 
lich ſtand ex vor ihr, und fuhr doch zurück, als ſie in ruhſger 
Selbſtverſtändlichteilt begann: 

„Ja, ich habe ihn geſehen.“ 

Höhnisch lachend fiel er ihr ins Wort. 

„Aha! Eine hübſche Beſcherung! Da beſtehen wohl 
ſtille Beziehungen, die das Tageslicht ſcheuen, was? Alfo 
beichte, aber bitte ehrlich.“ 

„Günther, ſchäme dich.“ 

„Ich Das iſt Hart! SH? Dazu finde ich keine Ur⸗ 
ſache. Ich denke, umgetehrt wäre es richtiger. Nun aber 
heraus mit der Sprache. Wo haſt du ihn aasee 

„Auf der Reiſe von Hamburg —“ 

„Sieh da, Auf der Reiſe von Hamburg. So... und bu 
haſt es nicht für nötig befunden, mir davon zu ſagen 
Schließlich geht es mich doch auch an; es iſt ja mein ein 
ziger Bruder, mein Zwillingsbruder noch dazu. Was tut 
es]! Du ſchweigſt? Wie intereſſant! Ihr trefft euch, natür⸗ 
lich ganz zufällig, ganz harmlos, ganz Zufall; ausgerechnet 
auf der Fahrt. Zum Teufel auch“, feine Fauft faufte auf 
die Fenſterbank nieder, „Warum betrügt ihr mich!“ 

Entſetzt fuhr fie vor ihm zurüd, War das noch Ihr 
Gatte, den fie ſtets als korrett⸗höflichen Ehemann kannte! 
Der da vor ihr war ein Fremder, einer, der feiner Sinne 
nicht mehr mächtig war vor Zorn, 

Mit unendlich hochmütiger Abwehr trat ſie zur lick, 
wollte das Zimmer verlaffen. 

„Halt!“ rief ex. „Du bleibſt hier!“ Damit verſperrte er 


Mit niedergeſchlagenen Augen Hand jie vor ihm, lang⸗ 


den Ausgang. Kraftlos, müde ſank fie in einen Seſſel. Die 


unendliche Trauxigrelt und der tiefe Schmerz in ihren 
Zügen brachten ihn zur ee 
r ſchämte ſich feiner Heftigkeit. Eiſerſucht hatte In 

blind, ungerecht, brutal gemacht. 2 

„Verzeih', ich habe mich binrelßen laſſen.“ 

„Günther, haſt du denn gat kein Vertrauen zu mir? 
Du mußt mir glauben. Es war ein Zufall, der uns in das 
be Abteil führte, Ich will dir erzählen, was geweſen 


Nichts blieb ihm verborgen, bis auf das apſchlebloſe 
Verſchwinden Michaels. Darum batte fie dem Gatten nichts 
von ihm erzählt, well ſie nicht wußte, ob Michael das 
wollte. „Wäre er nicht nach Düſſeldorſ gekommen, Hättet 
ihr euch vielleicht nicht wiedergeſehen, und ich ſelbſt hätte 
bir von der Begegnung erzählt, wenn ich innerlich Damit 
ſertig war. Verfiehft du das!“ 

Ar ſah fie noch mißtrauiſch an. 

„Verstehen? Frauen fühlen in ſolchen Dingen doch 
wohl anders als Männer.“ 

„Glaubſt du mir denn!“ 

„Was ſol ich dir glauben 9” 

„Daß es lautere Wahrheit ift, die ich dir erzählt babe. 
Begreife, was ſolch unverhofftes Wlederſeben in mir auf⸗ 
wüblte. Vieles, das lange abgetan war; man hat einem 
anderen Abſtand zu einem Toten wie zu elnem Lebenden. 
Das glaube mir. Als er, unvorbereitet, plötzlich vor mir 
ſtand, Günther, ach, es war furchtbar.“ 

Sie erſchauerte in Erinnerung. 

Da nahm Günther Freeſen feine Frau in den Arm. 

„Marga! Warum ift er wledergekommen 7 Kannſt du 
an 10 ſagen? Mir ahnt, fein Kommen bedeutet nicht? 

utes.“ 

Aber Günther, was ſollte er ſonſt 

Ein diskretes Klopfen an der Für, 

Der Diener meldete: 

„err Michael Freeſen,“ 

„Wir laſſen bitten“ 


Weccschang PAR 
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Lodger Bolt! 


Berfien gegen Englands Drohungen. 
Der engliſch⸗perſiſche Oelſtreit. 

London, 14. Dezember. Die perſiſche Reglexung 
Übergab am Dienstag abend dem engliſchen Geſandten in 
Teheran die Anwort auf die letzte engliſche Note in der 
Anglo Perſian Oil⸗Konzeſſion. Die perſiſche Regierung 

ibt für die Kündigung der Konzeſſion 9 verſchiedenk 

ründe an, Vor allem ſpeiſt fie darauf hin, Be die Kon⸗ 
zeſſion „unter Druck“ erteilt worden fe, Sie beklagt ſich 
ſerner über die ungerechte Verteilung der Gewinne und 
Regallenzahlungen, über nicht genügenden Einfluß auf d. 
Buchführung, die Steuerfreiheit der Geſellſchaft, den zu 
hohen Oelpreiſen in Perſſen und die Benachteiligung der 
e he Delfelder gegenüber den ausländiſchen. Die per⸗ 
che Regierung erkennt nicht an, daß fie verpflichtet ſei, 
ſich einem Spruch des Haager e zu unter“ 
werfen, da dieſer für einen Streitfall zwiſchen der rer 
rung und einer privaten Geſellſchaſt nicht zuſtändig jet. Sie 
erklärt, daß die Aufnahme der Verhandlungen mit der Ge⸗ 
ſelſmaft unmöglich ſel, folange England eine drohende Hal⸗ 
tung einnehme. Die ard Regierung bedauert, daß die 
angliſche Regierung den Widerſtand der Geſellſchaft dureh 
Ausübung eines Bruckes auf die perſiſche denn 
dere. Sie hält die engliſche Stellungnahme mit dem Betjie 
der Verſöhnlichkeit und des Friedens nicht für vereinbar 
und fühlt ſich 1 1 berechtigt, den Völlerbundsrat von den 
Drohungen und dem Druck Nun zu geben, den die eng⸗ 
liſche Regierung auf Perſſen ausübe. 

Genf, 14. Dezember. Die engliſche Regierung hat 
in einer vom eee Simon AN unterzei h. 
neten Note beim Genera 7 des Völkerbundes einen 
Antrag geſtellt, den Streit zwiſchen England und Perſlen 
B der e der Konzeſſton der engliſch⸗ perſiſchon 
Delgefelfchaft Bush Bie perfide Regierung bor dem bl 
kerbundrat zur Verhandlung zu bringen. 


Irlands Vierkampf gegen England. 


London, 14. Dezember. Im Zuſammenhang mit 
dem Boykottfeldzug gegen engliſches Bier in Irland 
drangen 16 bewaffnete Mitglieder der iriſchen republitas 
niſchen Armee in die Säle einer engliſchen Bierfirma in 
Cork ein, hielten den dort ub leſe Angeſtellten une 
Arbeitern ihre Piſtolen vor und ſchloſſen ſie in die Sale 
ein. Hierauf öffneten ſie eine Anzahl von Bierjäffern 
und ließen das Bier in die Straßenrinne laufen. Die 
Tat ſpielte ſich in dem Zeitraum von 8 Minuten ab. 


Der Paraguah⸗Bolivien⸗Konflitt. 


London, 13. Dezember. Die bolipianiſche Regie 
rung hat in einer Beſchwerdenote an den Völkerbund 
Paraguay beſchuldigt, die internationalen 18 5 ela 
verfept zu haben. Die Truppen Paraguays, ſo heißt es 
in der bolivianiſchen Note, hätten ein Hoſpital angegriffen 
und Angehörige des bolivianiſchen Roten Kreuzes ge⸗ 
tötet. 


Trotzki wieder in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 13. Dezember. Trotli iſt, 
e kommend, wieder in Konſtantinopel einge⸗ 
voſſen. 


Die Ern'en der Welt. 
Starke Steigerung der Weizenernte in Europa. 


Das Internationale Landwirtſchaftsinſtitut in Mon 
ſchäßt die Weltweizenernte für 1952 auf 990 Millionen 
Zenner. Die Ernte 1932 ſſt damit gerade jo groß wie 
die Vorſahrsernte; jedoch ergeben ſich bei den einzelnen 
Ernteländern gegenüber dem Vorfahr einſchneidende Ver⸗ 
ſchiebungen. Sp konnte Europa feine Weſzanernte von 
390 Millionen Zentner im Jahre 1981 auf 412 Millio⸗ 
nen Zentner im Jahre 198% ſteigern. Für Nordamerika 
liegt ein Rückgang — ſchlechtere Winterwelzenernte in den 
Vereinigten Staaten — von 386 auf 313 Millionen 1 5 
ner vor. Die Erträge in Wien, Südamerika und in 
Ozeanien weiſen gegenüber deim Vorjahr nur geringfügige 
Aenderungen auf, Ja den Zahlen finb die Erträge der 
Türkel, Chinas und Rußlands nicht enthalten. 

Die Roggenernte wird mit 251 Millionen Zentner 
angegeben, wovon 288 Millionen Zentner auf Europa und 
13 Millionen Zentner auf Nordamerſla entfallen. In; 
Vorjahr ſtellte ſich die nordamerikaniſche Ernte auf 10 
Millionen Zentner und die europäiſche auf 195 Millionen. 

Die Geſamtgerſtenernte beträgt 298 Millionen Zent⸗ 
ner gegen 248 Millionen Zentnar, die Haſerernſe 491 
Millionen Zentner gegen 487 Millionen. 


1 
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Rechts: 


Arabiſches Blutbad 


tung — Vonnerstag, den 15. Vezember 1932, 


in Paris 


Um die Ehre einer weißen Frau. — Eine ungewöhnliche Tragödſe. 


Aus einer kurzen 9 0 5 Meldung 00 
man, daß das kleine, aber ſehr bekannte arabiſche 
00 in Paris „Petit Algerlen“ von der 

si geſchloſſen wurde. Dieser gewaltfamen 
ſchlſeßung iſt eine ungewöhnliche Tragödie in 
der Parijer arabiſchen Kolonie vorangegangen. 


Der Tepz IE Seddig⸗Arab iſt feit lurzem m 
einer junger Pariferin verheiratet. Der vielbeneidste Ehe 
mann einer weißen Frau erfreute ſich bei ſeinen Landslen⸗ 
ten allgemeiner Aufmerkſamkeit, Ein junger Araber, na⸗ 
mens Vaschtr Stammgaſt des „Petit, Algerien“, rühmte 
ſich eines Tages vor mehreren Landsleuten imzkafſeshe 
daß er die Gunſt der jungen Frau errungen habe. Di 
Aeußerung kam dem Bruder Seddigs, Lamarie⸗Arab, zu 
Ohren. Hach arabiſchen Begriffen hatte der junge Man 
damit eine äußerſt ſchwere Schuld auf ſich geladen, die nur 
durch blutige Rache zu e war. Lamarſe⸗Arab berief 
jeine Freunde zu einer Unterredung, und da die Frau 
Freundes für jeden Araber genau jo unantaſtbar, wie fe 
eigene Gattin, iſt, erklärten ſich die Araber ſofort bereit, 
an der Strafexpedition gegen Baſchir teilzunehmen. 

Am frühen Morgen verließen ſlebzohn Araber. das 
Naſſeehaus, um den ahnungsloſen Baſchir in feiner Wah, 
nung ji fiberrajchen, Baſchir erblaßte, als er dle finſter 
dreinblickenden Männer vor ſich ſah; er wußte, daß es nun 
auf Tod und Leben gehen würde. 


Arabiſches Femegericht. 

Es wurde nun in der Wohnung Baſchirs eine Tegel: 
rochte Gerichtsſizung abgehalten. Als Richter fungierte 
Lamarie⸗Arab und Baſchir mußte ſich einem genauen Ver⸗ 
hör unterziehen. Lamarſe richtete an ihn die Frage, ob 
es wahr ſei, daß er ſich der Gunſt der Gattin Soddrg⸗ 
Arabs gerühmt hätte? Ich ſchwöre bei Allah und Moha- 
med, ſeinem Propheten, daß ich nie etwas derartiges be⸗ 
hauptet habe. Möge Allah meine Zunge verdorren and 
meinen Leib verbrennen laſſen, wenn ich je jo etwas ge⸗ 


jagt hätte, Möge der Fluch des Imam mein Haupt kref⸗ 
ſen, penn — — —“ 

So beſchwor Baſchir ſeine Unſchuld und die ſiebzehn 
Araber hörten ihn ſchweigend an. Dann erklärte Lamarie⸗ 
Arab, daß Baſchir den Spree feiner Prahleret und 
dor weißen Frau feines Bruders gegenübergeſtellt werden 
müſſe. Dann werde ſich zeigen, ob er wirklich unſchutdig 
jei oder nicht. — 

Die ſiebzehn Araber führten Baſchir in das kleine 
Kaffeehaus, wo die Gerichtsſißung fortgefept wurde. Dort 
beſtätigten dann drei Landsleute, daß Vaſchlr erzählt hakte, 
er habe zwei Nächte mit der weißen Frau verbracht, wäh⸗ 
rend Seddig⸗Arab ſich auf einer Geſchäftsveiſe befand. Die 
junge Frau beſtritt entrüſtet die Nichtigkeit dieſer Verleum, 
dung. Baſchirs Sache ſtand ſchlecht und er wandte ſich 
plötzlich zur Flucht, 


Zwei unſchuldige Opfer. 

Ein Araber vertrat ihm den Weg. Nun riß Baſchir 
einen Revolver aus der Taſche und begann wild um ſich zu 
ſchießen. Drei Araber brachen blutend zuſammen; elner 
von ihnen war auf der Stelle tot, Baſchir flüchtete, wurde 
jedoch von den anderen verfolgt. Nach einer wilden Stra 
ſtenjagd rettete ſich Baſchir in ein Mietshaus. Dort wurde 
er auf dem Treppenflur geſtellt. Zwel Araber eröffneten 
das Feuer. Das Unglück wollte es, daß in dieſem Augen 
blick eine unbeteiligte Bewohnerin des Hauſes die Tür difr 
nete, um nach der Urſache des Lärms zu ſohen, Sie wurde 
getwoffen und brach ſchwerverlott zufammen, Inzwiſchen 
ling das Feuergefecht welter, Baſchir wurde durch ine: 
Kugeln nfedorgeſtreckt, aber auch die Angreifer halten neue 
Opfer zu beklagen. Jusgeſamt hatte der Kampf um dis 
„Ehre“ der weſßen Frau einen Toten und ſochs Schwerver⸗ 
letzte geforder 

Die Polizei hat alle Beteiligten, ſoweſt ſie nicht ins 
Krankenhaus gabracht werden mußten, En genommen. 
Das Kaffeehaus, von dem aus der Raf dea feinen 
Ausgang genommen hatte, wurde polizeilic, geichloffen. 


Erdrutſch in Spanien. 


11 Tote — 14 Verwundete. 


14 Teil ſchwer verleßt. 
Von den Bergen ſtürzten große Felsmaſſen auf die anlie⸗ 
genden Häuſer, die vollkommen zerftört wurden. 


Das ſchweizeriſche Elienbahnunglüd, 


Die Aufräumungsarbeiten im Gütſch⸗Tunnel 
den die ganze Nacht zu Mittwoch hindurch ununterbro⸗ 
chen fortgefeht. Dabei konnten auch die Leichen der bett 
Leto mother und des Zugführers des Luzerner 3 
endgültig jrei elegt werden. Die am Diendlag abend in 
Luzern und Zürich verbreiteten Meldungen, daß drei 
Schwerverletzte geſtorben ſelen, trifft glücklicherweife nicht 
zu. Wie die Kreisdirektion Luzern der Bundesbahnen 
ferner mitteilt, befinden ſich auch feine Vermißten mehr 
unter den Trümmern, wie urſprünglich befürchtet wurde. 
Die Zahl der Todesopfer beträgt unter dieſen Umſtänden 
alſo 6, die der Schwerverletzten! 3. Bei allen Verletzten, 
die im Luzerner Kantonkrankenhaus liegen, iſt eine rela⸗ 
tive Befferung des Da ſeſtzuſtellen. 

Die Bundesbahndirektion hofft, den Unglückstunnel 
bis zum Mittwoch abend frei machen zu können, ſo daß 
der Verkehr durch den Tunnel am Donnerstag wieder 
aufgenommen werden könnte. Die Gottharb-Yüge wer⸗ 
den zur Zeit über die Südbahn Murk⸗Schwyz geleitet. 
Für den Lokalverlehr von Luzern aus wird der Anſchluß 
mit Kraftwagen hergeſtellt. 


wur⸗ 


Guſtan Meyrink, der bekannte Schrijtſteller (ex iſt auch der Ver 
beitung auch in Lodz wiederholt mit Erfolg aufgeführ: wurde), ift die 
Das japaniſche Torpedoboot, das an der Küſte von Formoſa geſunken 


Millionen, die dem Meere rütkentriſſen werden [ollen. 


In der nächſten Zeit werden von Schweden Arbeiten 
mit der Hebung eines Goldſchages im Werte von ruld 


fajfer des „Golem“, der in bramatijierier Bear⸗ 
fer Tage im Alter von 61 Jahren geſtorben. — 
ill. 1 


55 Millionen Zloty beginnen, der von dem im Bahr 
1917 in der Nähe d nischen Archipels untergegange⸗ 
nen ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Zar Peter der Große“ ſtamant, 
Kürzlich weilte. der ſchwediſche Korpettenkapitän. Graf 
Wachmeſter in Finnland, wo er mit dem Kurator des 
Muſeums in Helſingfors auf alten Karten die genaue Lage 
des untergegangenen Schiffes ſtudiert hat. A 


Der Sitz der drei Musketiere ſoll verkauft werden. 

Franzöſiſche Zeitungen bringen unter größen Titeln 
die Nachricht, daß das Schloß D'Artagnan um den Spott. 
Sn von 250 000 Fraues mit dem ae wertvollen 
Inventar zu verkaufen iſt. Dieſes Schloß It die Heimat 
eines der drei Musketiere, die Dumas in ſeinem bekannten 
Buche verewigt hat. Troß dieſer Geſchichte, kroß der herr- 
lichen Gobelins, der wunderbaren Kunſtſchäßze und des bil⸗ 
ligen Preiſes lann niemand mehr fi den Luxus leiſten, in 
ein Schloß zu ziehen, in dem einer der Musketiere ſeine 
Jugend verlebt hat. 


Allah muß ſeinen Namen ändern. 

Der altehrwürdige Ruf der türkiſchen Geiſtlichen, der 
Muzzin, von den Minaretts der „Allah Albar“, der die 
Frommen zum Gebet rief, wird künftighin nicht mehr in 
der Türkei ertönen. Auf Befehl der Regierung wird das 
türliſche Wort Tauri“ für Allah eingeſetzt und der er 
betsruf wird „Tanxi uludur“ lauten. Da ein großer Reiz 
des islamiſchen Ritus in dem melodſſchen Geſang dieſes 
Rufes lag, fo fürchtet man, daß die neuen, weniger wohl 
Hingenden Worte bon den Prleſtern nicht jo ſchön geſungen 
werden lönnen wie die alten, und daß dann die Hauptwir⸗ 
lung verloxengeht. Jedenfalls muß aber Allah auf Befehl 
der türkiſchen Regierung feinen Namen ändern. 
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Der wahre Jacob 


die linisgerithtete beutide Zeitihrikt 
für Humor und Satire. 
Erſcheint jetzt wöchentlich. 
Einzeluummer zum Preiſe von 35 Groſchen 
zu haben im 
Feitſchriftenvertrieb, volkspreſſe“ 
Petrifauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 
Verlangen gie Probebeſte. 


JUNI 
e 
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Uciecha 


Limanowskiego 36. 


Oswiatowe | 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
en Großes Doppelproar amm 


7 Vom 1. 
ie gabel Je Aer 
zur Hoheit San 


Marie 1 Manon Les caut 


Marie kreue a 


Für Jugend: 


doppeltes Hpiel 


mit | 


Jede [chöne Frau 


benutzt zielbewußt zur 
täglichen Haufpflege die 
vorzüglichen Herba-früpa- 
rafe.Sie verdankt ihnenihr 


Jugendlich frschesAusfehen 
SEIFEU.CREME 


Weltkrieg 


Sittengeſchichte des Weltkrieges von Magnus Hirſchfeld 
in 2 Bänden, reich il luſt riert, mit folgenden Kapiteln: 
Die Frauen. Die Männer. Sexuelle Zwiſchenſtufen. 
Das Liebesleben im Kriege. Notzucht und Sadismus auf 
den Kriegsſchauplätzen. Erotik in der Spionage. Liebes⸗ 
leben in den Geſangenenlagern. Umſturz⸗ und Naihkriegs⸗ 

erotik. 
Preis für beide Bände Zloty 100.—. Das Werk lann 
auch in Ratenzahlungen abgegeben werden. 


Buch⸗ und Feitſchriften⸗Verteieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


So ſoll und wird es fein im Jahre um 


1933 


il 


II IIIN 


f 


e auemenbie FUCHS 


GE Betritouer 50. Tel. 121⸗3 6. anvertrauen. EB 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74/76 
Ec.e Kwernika 


In ber Hauptrolle: 
vet Amman 
als neuzeltliche Kurtlſane. 


Im Beipronramm: Tonfilm⸗ 
ſchau und eine Filmkomddſe. 


Nächſtes Programm: 
.. 


HERBA 


VON OBERMEYER&CO. N 
nenen i 


| 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 
Ein bezaubernder Salonfilm 


Die Flirts einer 
ſchönen Frau 


Der 
Geheim 
deteltib 


Ed 


hy 


Bob Custer 5 „ 
5 155 Eu Brennende les um 11 Uhr 151 Auf erdem: 
Natuefiim aus dem Re tags, Kind tell h 
unbelannt. Meuſchenſreſſer Sıeppe ermehigte Gellar Zonfi in zugabe und 
n en. 


nnn Ahl u 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARK ONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


etro Adria 


Ike; 


Przejazd 2 


dum und Grim 
in Arabien 


Man brüllt vor Lachen 
Erſt ein 


Kenneth Harlan Schnäpschen 
M Das durſtige Amerika) 


In den Hauptrollen: 
Slim Summerville 


Sztuka 


Gtowna ! | Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


„Eine Nacht 
im Paradiese“ 


mit 


Aung Ondra 


in der Hauptrolle. 


Der ſchönſte und luſtigſte 
Tonfilmſchlager. 


Anfang der Vorſtellungen: 
wochentags Ahr, Sonnabends 
Sonn- u. Feiertags 2 Uhr 
Tramzufahrt: Nrn. 5, 6, 8, 9, 10 


Belle Lobe. 


Arr. u 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


kinn . cee 


Du Neneſte für den 
eihnachtebaum! 


Drehbare 
Sierne 


Sehr eſſekwoll! Bitte ſich zu überzeugen. 


T. Donadt, Wolczanſta 86, W. 6 


ieee 


Deuiſches 
Nädchengymnaſfium 
m Los. 


Am 17. Dezember d. J. in der Aula 


Märchenſpiel 


Die 
Schneeroſe 


von Heinz Mohr. 
Beginn 6 Uhr abends. 


Karten zu 8 Zl., 2 Zl., 1 Zl. and 50 Groſchen 
2 25 PU 18 


Butter und Honig 


d Hi 
Original m. ah um — ſowie 


empfiehlt die Kolonialwaren⸗Handlung 


Adolf Lipiti, Slomna 54, Tel. 218-6. 


Venerologiſche dena; 
Heilanftalt Sen 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nadmittags Konltultatien 3 Zletv. 


Moderne Küchen: Möbel 


Aoerribor-Einrihtungen ſowie Kinderzimmer 
empfiehlt zu den micheigiten Preiſen 
die bekannte Firma 


SZ. DZIECIARSKI 


16 Piotrkowska 16 
im Hofe 


Dr. med. Heller 


Spesial-Uest für Haut⸗ u. Selchlechtstrambeſten 


umgezogen nach der Trangutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. 12—2 
Für (Frauen befonderes Wartenimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe. 


Hunderte 


Die beſtoklnkaufsguelle 


von Kunden Spiegeln 
überzeugten ſich, Tiſchglas 
daß keglice Qapoplernrbeit en 
3 bee u. bil: ie 
often bei annehm- G. T 
Teſchner 
das Antenzahlangen Gluwna 56 ey Jul.) 
P, WEISS; seine 
ientie f 
Gen un w | Anzeigen 
ausgeführt wird. in der „Lobes 
Achten Ste genen Volks zeitung“ 


auf angegebene Adreſſe! haben Erfolg!! 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater, Heute Premiere: 
„Schreit ihr Chinesen!" 

Kammer-Theater: Heute: „Glück von Mor- 
en 

Teatr Popularny: „Das Mädchen aus China“ 

Casino: Nenita, die Blume von Havanna 

Capitol: Der Sieger 

Corso: Der Geheimdetektiv 

Grand-Kino: Die Seitenstraße 

Luna: Der König, das bin ich 

Metro u. Adria: Slim und Grim in Arabien 

Oswiatowe: Vom Dienstmädchen zur Ho- 
heit — Doppeltes Spiel 

Palace: Satan Eifersucht 

Przedwiosnie: Die Flirts einer schönen 


Frau 
Splendid: Tongas Rache 


